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Die Karte des Tages
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Schachty und Kamenskaſa genommen
Die Kämpfe im südlichsten Teile der Ostfront
stehen weiterhin zunächet im Zeichen der Er-
oberung bzw. Störung des sowjetischen Ver-
kehrsnetzes, um die Verbindung zwischen den
Armeen zu zerreißen. Das geht aus den An-
e im OKW. Bericht hervor, wonach um

alzk gekämpft und Kutschewskaja genommen
wurde. Beide Orte sind, wie das gestern als
erobert gemeldete Proletarskaja, wichtige
Eisenbahnknotenpunkte. Nach der Unter-
brechung der Hauptbahn von Kra nodar bis
Stalingrad ist, wie bereits darauf hingewiesen
wurcde, die letzte große Verkehrsader, die das
rohstoffreiche Kaukasuc- Gebiet mit der übrigen

Sowjetunion verband, abgeschnitten.
Unsere Karte zeigt weiterhin die Lage der im
Laufe der Besetzung wichtiger Gebiete in der
Ukraine genommenen Orte Schachty und
Kamenskaſa. Neben den Mittelpunkten Woro-
schilograd und Rostow ist die Stadt Schachty,
östlich zwischen beiden gelegen, das Zentrum
des südöstlichen Ausläufers des Kohlenreviers
im Donezbecken. Sie zählte schon 1937 über
eine halbe Million Einwohner. Die Sowjets
warfen große Massen von Arbeitern in dieses
Wirtschaftszentrum und bauten es zu einem
ihrer wichtigsten Rüstungsitdustriegebiete aus.
10 v. H. der gesamten sowjetischen Kohlen-
förderung werden hier vorgenommen.
Kamenskaja (Kamensk-Schachtinski), nördlich
von Rostow am Donez ar gehört zum
Wirtschaftsraum von Schachty. 1936 hatte
Kamenskaja noch eine Bevölkerungszahl von
25 000 Einwohnern. Inzwischen hat sich die
Einwohnerzahl vervierfacht. In der Rüstungs-
industrie steht an erster Stelle das Kamensker
chemische Kombinat, ein Grohßindustrieunter-
nehmen mit eigener Stahlgießerei und eigenem
Kraftwerk. Das Produktionsprogramm um-
faßt die Erzeugung zahlreicher Spreng- undGiftstoffe, Gasmasken, Chlor, n
Schießbaumwolle, Dynamit, Nytroglyzerin
usw. Ein Flugzeugwerk war zu Beginn des
Krieges im Entstehen. Außerhalb der Stadt
befindet sich eine große Aluminiumfabrik
„Wolkowo“, deren Belegschaft rund 15 000 Ar-

beiter betragen haben soll.

Wieder 14 Briten abgeſchoſſen

Berlin, 81. Juli. Nachdem die deutſche
Abwehr erſt Donnerstag wieder der briti
ſchen Luftwaffe mit dem Abſchuß von
18 feindlichen Flugzeugen einen empfind-
lichen Verluſt beibrachte, legt auch am
Freitag ein vom Oberkommando der Wehr
macht mitgeteilter Erfolg an der Kanalküſte
ſtationierter Focke-Wulf und Meſſerſchmitt
Jäger von deren Wachſamkeit und Ueber
legenheit Zeugnis ab.

In den Nachmittagsſtunden des Freitag
verſuchte ein Verband britiſcher Bomben
flugzeuge einen von ſtärkerem Jagdſchutz
begleitenden Vorſtoß gegen die Küſte des
beſetzten Weſtgebietes in Höhe der Somme-
Mündung. Bevor es ihnen noch gelang,
tiefer in das Land einzudringen, wurden
die Briten im Küſtengebiet von den deut
ſchen Jägern abgefangen und zum Kampf
geſtellt. Jnnerhalb kurzer Zeit wurden
14 feindliche Flugzeuge bei nur einem eige
nen Verluſt zum Abſturz gebracht. Somit
büßte die britiſche Luftwaffe an zwei Nach
mittagen insgeſamt 32 Flugzeuge ein.

Waffen marſchierte durch Paris

Paris, 31. Juli. Starke Verbände der
Waffen die aus dem Oſten nach Frank
reich verlegt ſind, marſchierten am 29. Juli
durch Paris. Die Pariſer Bevölkerung ver
folgte geſpannt den Vorbeimarſch und zeigte
ſich von dieſem militäriſchen Ereignis tief

„Veeindruckt.

Berlin, 31. Juli. Die letzten militäriſchen Meldungen geben wieder ein ein
drucksvolles Bild von der Schlagkraft der
deutſchen Waffen. Südlich Roſtow wurde
in ununterbrochenen Verfolgungskämpfen
der Bahnknotenpunkt Kutſchewſkaja von
deutſchen Truppen im Sturm genommen.
Am Oberlauf des Manytſch wird im Raum
von Salzk der Kampf um die große Eiſen
bahnſtrecke, die den Kaukaſus mit den übri
gen Teilen der Sowjetunion verbindet, fort
geſetzt. 180 Kilometer ſüdlich des unteren
Don befinden ſich die deutſchen u d ver
bündeten Truppen in raſtloſer Verfolgung
der geſchlagenen Bolſchewiſten.

Die Sprache des OKW.-Berichts, in der
dem deutſchen Volke und der Welt in kurzen,
knappen Sätzen die Kriegsereigniſſe mit
geteilt werden, hat längſt eine feſtſtehende
Typiſierung erhalten, d. h. wir ſind daran,
uns unter beſtimmten Formulierungen ganz
klare Vorſtellungen zu machen. So beſitzt
die Sprache des OKW.Berichts auch eine be
ſtimmte Skala für die Nüancierung von
Siegesmeldungen.

Es will daher ſchon etwas bedeuten, wenn
heute der Bericht des Oberkommandos der
Wehrmacht die ſtarken Worte gebraucht, daß
die ſüdwärts des Don zur Verteidigung
eingeſetzten feindlichen Kräfte „zerſchlagen
wurden“, und wenn es weiter heißt, daß der
Feind „in voller Flucht und Unordnung
zurückflutet“. Das iſt die Sprache eines
totalen Sieges. Der Feind iſt ſüdwärts des
Don hundertprozentig geſchlagen und die
verfolgenden Diviſionen ſorgen dafür, daß
er nicht mehr zum Stehen kommt. Durch
überholende Verfolgung ſind auch bereits
Einkreiſungsbewegungen eingeleitet.

Schon bei Roſtow deutete ſich dieſe Nieder
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Pauſenloſe Verfolgungskämpfe im Süden
Bahnknokenpunkt Kutſchewſkaja im Sturm genommen Sowſets fluken in Unordnung zurück

Orahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
lage an, die Flucht über den Don hat den
ſowjetiſchen Armeen ungeheure Verluſte an
Menſchen und Material gekoſtet, und ſeine
Widerſtandskraft wurde hier bereits ſtark
angeſchlagen. Die letzte Hoffnung der Sow
jets war dann, die Don-Linie halten zu
können. Die Vorausſetzungen dafür waren
nicht ungünſtig. Während auf der Nordſeite
des unteren Don der Flußlauf von Steil
ufern begleitet iſt, dehnen ſich guf der Süd
ſeite größtenteils breite Sumpfniederungen
aus die das Ueberſchreiten des Fluſſes und die
Bildung von Brückenköpfen äußerſt er
ſchweren. So war es beiſpielsweiſe ſüdlich
Roſtow. Aber trotzdem hat der deutſche
Soldat auch hier den Durchbruch erzwun-
gen, und mit der Erſtürmung von Bataiſk
war der Weg in das Gebiet nördlich des
Kaukaſus freigelegt. Seitdem ſind nur
wenige Tage vergangen, und ſchon ſtehen
die deutſchen Truppen 180 Kilometer ſüdlich
dieſer DonLinie, die auf einer Breite von
250 Kilometer überſchritten wurde.

Man muß ſich einmal vorſtellen, was das
heißt, bei Temperaturen von 30 bis 40 Grad
Hitze in einem Gelände das jetzt in den
Sommermonaten dem Kriegsſchauplatz unſe
res Afrika-Korps verzweifelt nahekommt.
Endlos dehnt“ ſich die Steppe, kein Baum,
kein Strauch, der eine Handbreit Schatten
werfen könnte, und der feine Staub der ruſ
ſiſchen Landſtraße, aufgewirbelt von Tauſen
den von Fahrzeugen, die jetzt darüber hin
wegdröhnen, liegt wie ein ſchmutziger, grauer
Schleier über der Landſchaft. Mit Schweiß
und Schmutz verklebten Geſichtern marſchie
ren hier unſere Soldaten und gönnen ſich
kaum eine Ruhepauſe, denn ſie wiſſen, der
Gegner darf nicht zum Atemholen kommen.

Auch Einzelfahrer ſind nicht ſicher
Der neue ſchwere ſchlag unſerer A-Boote: 167 000 R verſenkt

Mrahtmeldung unseres Vertreter s)
RD. Berlin, 31. Juli. Die neue Sonder

„meldung über die Verſenkung feindlichen
Schiffsraumes fällt durch das hohe Geſamt-
gewicht auf. Die 167 000 BRT ſind ein nicht
leicht zu verwindender Schlag, zumal die
Einzelheiten verraten, wie ſpärlich ſchon die
verfügbare Tonnage geworden iſt. Nicht
nur 24 Motor- und Dampfſchiffe wurden
auf den Grund geſchickt, auch zehn Frachten
ſegler, ohne deren Einſatz augenſcheinlich
die Transportaufgaben nicht mehr bewältigt
werden können, ſonſt müßte die Vernunft
ſagen, daß die langſam fahrenden Segler zu
leicht eine Beute der flinken U-Boote wer
den. Noch ein anderes wird klar: Die neue
Taktik der Amerikaner und Briten verſagt
wie die alte. Glaubten ſie durch ſtärkere
Auflockerung der Geleitzüge und durch
Rückkehr zum Syſtem der Einzelfahrer
ſicherer die Beſtimmungshäfen zu erreichen,
ſo dürfte das Wiſſen bitter ſein, daß im
Mittelatlantik und vor der amerikaniſchen

Küſte nicht weniger als zwölf dieſer einzeln
fahrenden Schiffe geſchnappt wurden.

Dieſe Erkenntnis iſt in den politiſchen
Kreiſen Waſhingtons ſo ſtark daß der Se
nator Lee ſich zu der Anſicht verſteigen
konnte. eine Beſchleunigung des amerikani
ſchen Schiffsbaues wäre Unfug. Man würde
bloß die Zielſcheiben für die deutſchen U
Boote ſtellen ein Vorſchlag, der zu abſurd
iſt, um Zuſtimmung zu finden. Die Eng
länder würden ſchwerlich dulden, daß die
Amerikaner ihren Schiffsbau verlangſamen,
und doch ſind ſolche Erwägungen im Gange.
Das zeigt, welche wirre Gemütsſtimmung
in den USA beſteht. Man hat ſich auch die
Schlacht auf dem Atlantik anders gedacht,
nämlich nur von der Perſpektive des erſten
Weltkrieges aus: Nach einer kleinen Weile
würde die UBvot-Gefahr wieder verebben.
Daß dies nicht ſo iſt, demonſtriert unſere
neue Sondermeldung.

Maiſky appelliertk an die Parlamentarier
Er ſpricht an Stelle Churchills über die Lage an der Oſtfronk
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hw. Stockholm, 831. Juli. Das neue Ver

langen verſchiedener engliſcher Unterhaus
kreiſe nach einer geheimen Parlamentsbera
tung über die allgemeine Kriegslage und zur
Behandlung der zweiten Front iſt abermals
abgelehnt worden. Von Tag zu Tag wird
die politiſche Spannung in England ſtärker.
Der Ton in der Preſſe und im Parlament
wird ſchärfer. Die Ereigniſſe an der Sowfjet
front beherrſchen, wie alle neutralen Mel
dungen übereinſtimmend ſagen, in London
gegenwärtig alles. „Daily Mail“ ſchreibt
„Man gibt uns allzuoft Phraſen an Stelle
von Handlungen. Wir haben uns ſo oft zu
rückgezogen, daß wir anfangen zu glauben,
ein Rückzug werde durch ein Wunder den
Krieg für uns gewinnen. Heute iſt unſer
Verbündeter in Gefahr. Die Phraſe. auf
jeden Fall werde alles gut ausgehen, iſt
tödlich.“

In dieſe kritiſche, innerpolitiſche engliſche
Stimmung fallen neue Hilferufe und Mah

nungen der Sowjets. Der Sowjetbotſchafter
in London, Maiſky, erſchien höchſtperſönlich
am Donnerstagabend im Unterhaus, um vor
einer ſogenannten nichtoffiziellen Verſamm-
lung, an der die meiſten Abgeordneten teil-
nahmen, über die Lage an der Oſtfront zu
berichten. Er gab, wie es heißt, ein „unge-
ſchminktes“ Bild und beantwortete die an ihn
geſtellten Fragen „freimütig“. Man kann
ſich danach einen Begriff machen, wie ſtark
die Forderung nach ſofortiger Entlaſtungs
aktion durch ihn vertreten wurde. Maiſky
ſcheint das Bedürfnis verſpürt zu haben, an
Stelle der von Churchill abgelehnten Regie
rungserklärung über die Kriegslage eine
eigene Darſtellung vor dem Unterhaus zu
entwickeln. Auch dieſer Tauſch der Rollen iſt
nicht ohne Jntereſſe. Aus Waſhington wird
gemeldet, daß auch der dortige Sowfjetbot
ſchafter Litwinow erneut bei Rooſevelt vor
ſtellig geworden iſt.

Der Kampf um Afrika
Von Dr. Colin Rob

Nach dem Versailler Diktat fiel das Wort
ich weiß nicht mehr, wer es prägte

„Für den nächsten Krieg ist der europäische
Raum zu Klein Vielleicht wird die Entschei-
dungsschlacht um Europa in Afrika ausge-
kämpft werdenl“ Dieses Wort drängt sich
heute auf. Allerdings sehen wir den Ereig-
nissen noch zu nahe. um übersehen zu können,
ob die erbitterten Kämpfe in Libyen und
Aegypten bereits diese Entscheidung darstellen,
ob sie erst später auf anderen, weiter südlich
liegenden Blachfeldern fallen wird. In jedem
Falle ist es wichtig, sich darüber klar zu sein,
daß heute in Afrika nicht so sehr um die
koloniale Verteilung dieses sogenannten Kon-
tinents gekämpft wird, sondern in erster Linie
um Europa, seine Zukunft, sein Schicksal.

Die Volksseele hat ein erstaunlich sicheres
Empfinden für lebenswichtige Dinge. Wenn
das deutsche Volk, und nicht nur das deutsche,
sondern alle europäischen Völker, das Ringen
um Afrika mit solch leidenschaftlicher Anteil-
nahme verfolgen, daß darüber so entscheidende
Ereignisse wie der Fall Sewastopols oder der
erfolgreiche Beginn der neuen deutschen Kampf-
maßnahmen beinahe völlig in den Hintergrund
gedrängt werden, so trägt daran nicht nur die
Gestalt Rommels die Schuld, sondern das in-
stinktive Wissen darum, daß es hier um Ent-
scheidungen geht, die uns alle alle Be-
wohner Europas angehen!

Um uns dessen auch rein verstandesmäbig
bewußt zu werden, müäüssen wir in bezug auf

Afrika umdenken. Wenn ich oben von Afrika
als einem sogenannten Kontinent sprach, so
meine ich damit, daß die Landmasse südlich des
Mittelländischen Meeres als „Kontinent“
höchstens in geographischem Sinne anzu-
sprechen ist, keinesfalls jedoch in politisch-
wirtschaftlich-kulturellem. Afrika war immer
nur Objekt, niemals Subjekt der Weltgeschichte.
Oder richtiger ausgedrückt: „Es gibt, historisch
gesehen, überhaupt keinen afrikanischen Kon-
tinent“, Seine einzelnen Räume gehörten viel-
mehr stets anderen Erdteilen an. Ja, gelbst
rein geographisch bedeutet die Sahara im Ver-
gleich zu der Verkehrsstraße des Mittel-
meeres ein derartiges Verkehrshindernis, daß
Nordafrika Südeuropa stets verwandter war als
dem tropischen und subtropischen Afrika

Die Zusammenschweißung der Länder um
das Mittelländische Meer bildet den eigent-
lichen Inhalt der Geschichte des Altertums, ja
sogar dessen, was wir gemeinhin „Welt-
geschichte“ nennen, wenigstens bis in das
16. Jahrhundert. Man kann es auch den Kampf
Europasund Asiens um Afrika nennen. (Unter
„Afrika* verstand man während der ganzen
Antike lediglich die Nordküste, ursprünglich
sogar nur das Afrika proconsularis des Im-
perium Romanum, also das ehemalige kartha-
gische Kernland und heutige Tunesien).

Die mittelmeerische Synthese gelang erst-
malig Europa mit der Schaffung des römischen
Weltreiches. Dann wurde sie zweimal von
Asien aus versucht, das erstemal von den
Arabern, dann von den Türken. Die ersteren
scheiterten an dem Widerstand von Byzeanz,
und als dann die letzteren die Stadt am Bos-
porus bezwangen, waren die Araber bereits über
die Pyrenäen, ja sogar über die Straße von
Gibraltar zurückgeworfen.

In der Folge wurde „Afrika“, das heißt die
Südküste des Mittelländischen Meeres, tär
Europa uninteressant, und zwar durch die
ozeanische Ausweitung des Welttheaters. Ueber
den Reichtümern, die sich plötzlich jenseits des
Atlantischen und Indischen Ozeans boten, über-
sahen selbst die nächstbeteiligten Spanier unch
Portugiesen die sich jetzt bietende Möglichkeit
wie Notwendigkeit der „Reconiquista“, das heißt
der Rückgliederung der mittelmeerischen Gegen-
küste in den europäischen Raum. In den nächsten
Jahrhunderten war Europa derart ozeanisch ein-
gestellt, blickte derart nach Uebersee, daß es
völlig vergaß, daß Nordafrika während sieben
Jahrhunderten zum europäischen Raum, zur
europäischen Kulturgemeinschaft gehört hatte.
Nordafrika wurde „Orient“.

Als die Erde erschlossen war, als in Asien
wie in Amerika die ersten unvermeidlichen
Rückschläge eintraten, besann man sich auf die
afrikanische Landmasse, die bisher lediglich als
ärgerliches Verkebrshindernis auf dem Wege
nach Indien gegolten, oder allenfalls als Stütz-
punkt für die Proviant- und Frischwasserver-
sorgung der Indienfahrer gedient hatte. Aus
dem „Afrika“ der Antike als einem Teil Euro-
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pas, zum mindesten einem mittelweerischen
Gebiet, wurde der afrikanische Kontinent der
Schulgeographie, der „dunkle Erdteil“. Be-
zeichnenderweise ging dessen koloniale Er-
schliebung von Süd nach Nord, so stark war
in Europa von Araber- und Türkenzeiten her,
noch der unbewußte Respekt vor der asiati-
schen Macht und dem „orientalischen“ Cha-
rakter Nordafrikas,

Der letztere blieb selbst nach der politisch-
militärischen Eroberung Nordafrikas in unserer
Vorstellung erhalten. Gedankenlos sah man es
zusammen mit dem äquatorialen und südlichen
Afrika als einen Kontinent an, dessen Ver-
teilung unter den europäischen Staaten den
Hauptinhalt der Kolonialpolitik des ausgehen-
den XIX. Jahrhunderts bildete, Der Kampf um
Afrika wird heute nicht zwischen europäischen
Staaten geführt, sondern zwischen Europa und
außereuropäischen Mächten, Der Kampf spielt

sich also wieder im Sinne der Antike ab, nur
mit dem Unterschied, daß der Gegner Europas
hierbei Amerika ist!

Asien ist heute, im Raume des Mittelmeeres
ebenso wie in Ostasien, nicht mehr ein Gegner
Europas, sondern dessen Bundesgenosse, Ge-
nau wie in der geglückten mitfelmeerischen
Synthese Roms der vorderasiatische Einfluß
Kulturell wie politisch eine große Rolle spielte,
wie umgekehrt bei der versuchten Synthese der
Araber und Türken der abendländische, s0
werden selbstverständlich bei dem sich vorbe-
reitencden europäisch mittelmeerisch afrikani-
schen Zusammenschluß die islamischen Völker
um das östliche Mittelmeer an der sich im
diesem Raum herausbildenden Kultur ihren An-
teil haben.

Dieses Gebiet, das für uns die letzte uns
zugängliche Raum- und Rohstoffreserve be-
deutet gilt es zu sichern gegen die Ansprüche
Fremder England, das Europa zweimal ver-
riet, das ein Churchill an Roosevelt- Amerika
und Stalin ausliefern möchte, ist heute ein
solcher Fremder, ist eine aubereuropäische, ja
eine antieuropäische Macht, Bei allem, was es
heute tut, steht Amerika im Hintergrund auch
in Afrika, auch in Aegypten, BRoosevelt sucht
hier Ersatz für die Rohbstoffgebiete, die er in
Südostasien verlor

Der Kampf um Afrika wird für Europa
gegen Amerika und das heute in seinem Solde
stehende England geführt und gewonnen
werden

Beförderungen in der Wehrmacht
Berlin, 31. Juli. Der Führer hat befördert Jm

Heer zu Generalmajoren die Oberſten Buſich,
Luz, Thomas (Wilhelm), Philipp (Ernſt), Kohler
mann, Buck, Püchler, Krauſe (Fritz), von Stein,
Netz (Eduard), Praun, Becker, Dipl, Wirtſch, Hau
ger, Fichtner, von Blücher, von Groddeck, Riedel,
Freytag (Walter), Scholz, Hoßfeld, Laſch, Dipkl.Jng.
Dybalaſz, Dipl.-Jng. Hartmann (Wilhelm), Henriei
(Rudolf), Shuchay, Stephan, Hitter, Balck, Dieſtel,
Thöniſſen, Brauſe, Roth (Hans), von Hanſtein
(Hans), Steiglehner, Fiſcher (Theodor), Richter (Ger
hard), Krakau; zum General der Infanterie den
Generalleutnant Nagy; zum General der Panzer
truppe den Generalleutnant von Knobeksdorff: zu
Generalleutnanten die Generalmajore Branden
borger, Bernhard, Allmendinger, Veith, on Dra
bich-Wächter, Ritter von Thoma, von Boltenſtern,
Cantzler, Höhne, Rittau, Juppe, Anſat, Fehn, Weiß
(Walter) zum Generalſtabsarzt den Generalarzt Dr.
Blum (Auguſt); zu Generalſtabsbeterinären die
Generalveterinäre: Dr. Mangelow, Dr. Weber: zu
Generalärzten die Oberſtärzte Staatsrat Geh. Hof
rat Prof. Dr. Sauerbruch, Hofrat Prof. Dr. Dr. von
Haberer, Dr. Lieſchke.

Jn der Kriegsmarine: zu Kapitänen zur
See die Fregattenkapitäne Waue, Friedrichs (Her
bert), Pahl, Schröter (Hilmar), Mahn; zu Kapitänen
zur See (Jng.) die Fregattenkapitäne (Jng.) Struß,
Fröhner, Strobel (Friedrich), Lauckner, Anbuhl,

Jn der Luftwaffe: zu Generalleutnanten die
Generalmajore Korten, Oſterkamp, Knauß, Franſſen,
Schwabediſſen, Burchard; zum Generalſtabsarzt den
Generaglarzt Dr. Wenzig; zu Generalmajoren die
Oberſten Prellberg, Roth, Aſchenbrenner, Riva,
Heidrich.

ecru Gults Kronach
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55., Fortſetzung
Sie hätten beſſer das Bürgermädchen

Barbara Blomberg zu Regensbürg fragen
ſollen, jene ſtolzen Herren, die verlangten,
daß ihr Kaiſer ihnen Rechenſchaft ſchuldig ſei.
Wußten ſie nicht zu jeglichem Tag und zu
jeglicher Stunde, wann Carolus bei ihr
war? O wie ſie lächelten, jene Kolzen
Herren, als ihr Kaiſer eine Holzkur ge
brauchte um die Gicht zu verjagen. Er habe
die Gicht verloren, den Liebeskummer da
gegen eingetauſcht. Barbara Blomberg hieß
die neue Gicht. Alſo meinten ſie.

Ja, es hatte Kaiſer Carolus ſich einen
neuen Kanzler beſtellt zu dieſer Zeit, hieß
Barbara Blomberg. Er verlangte keinerlei
Unterſchrift vom Kaiſer, denn ſolche, die das
zärtliche Glück einer leiſen Stunde aus ſich
ſelber ſchenkte. Der Mann, der in den
Armen des Mädchens ruhte, war nicht der
Kaiſer, war ein Menſch. wie Barbara Blom
berg ein Menſch war. Er hatte von einem
kleinen Glück geträumt, von Frieden und
Einigkeit, er war ſtreng geblieben gegen ſich
ſelbſt, ein langes Leben über, er war dem
großen Verſucher aus dem Wege gegangent,
der die Macht verſprach und die Seele dafür
tauſchen wollte. War der große Verſucher
aber in vielerlei Geſtalt vor ihn hingetreten,
einmal in der Kutte eines Mönches, einmal
im weißen Gewand des Heiligen Vaters,
dann wieder unter der ritterlichen Maske
des Königs von Frankreich. Der große Ver
ſucher hatte die Stände des Reichstags auf
gewiegelt wider Karl, den Herrn, er hatte
Unkraut geſät unter den Weizen, wo immer
ſolches geſchehen mochte. Nun kam bisweilen
die Müdigkeit über den Kaiſer, wenn er im
Arm des Mädchens Barbara lag, ſeines
Kanzlers ohne Titel und Würden. Er dachte
an ſeinen Sohn, den Infanten der keine
Mutter mehr hatte und keinen Vater, der

Kampf um Eiſenbahnknotenpunkt Salzk
Die Sowjels im großen Donbogen über den Fluß geworfen

Aus
31. Juli.
bekannt:

Deutſche, rumäniſche und ſlowakiſche Truppen
haben den Unterlauf des Don in einer Breite von
250 Kilometer überſchritten und die in dieſem Ab
ſchnitt zur Verteidigung eingeſetzten feindlichen
Kräfte zerſchlagen.

Dem Feind, der in voller Flucht und Unordnung
zurückflutet, ſind ſchnelle Verbände und Voraus
abteilungen der Jnfanterie- und Jägerdiviſionen
hart auf den Ferſen geblieben und haben ihm ſchon
jetzt an verſchiedenen Stellen in überhölender Ver
folgung den weiteren Rückzug verlegt. Die Spitzen
der deutſchen Angriffsarmeen ſtehen bereits 180 Kilo
meter ſüdlich des Don. Um den wichtigen Eiſen
bahnknotenpünkt Salzk wird ſeit heute morgen ge
kämpft. Eine Jnfankeriediviſion nahm Kutſchewſkaja.
Die Gefangenen und Beutezahlen wachſen ſtändig,
ſind aber bei dem ſchnellen Vormarſch bisher nicht
zu überſehen.

Die Luftwaffe griff in die Verfolgungskämpfe in
pauſenloſem Einſatz ein, zerſprengte zahlreiche Ko
lonnen und verhinderte, daß der Gegner ſich erneut
feſtſetzte.

Jm großen Donbogen warfen deutſche und
rumäniſche Truppen den Feind über den Fluß. Jta
lieniſche Verbände wieſen örtliche, von Panzern
unterſtützte ſowjetiſche Angriffe blutig ab. Aus
bruchsverſuche eingeſchloſſener feindlicher Kräfte und
Entlaſtungsangriffe der Sowjets blieben erfolglos.
Jn dieſen Kämpfen verlor der Feind am geſtrigen
Tage 62 Panzer. Auch im Donbogen griffen Kampf
und Schlachtſliegerverbände in die Angriffs
vperationen ein. Den Nachſchubverbindungen der
Sowjets auf Bahnen und Waſſerwegen würde bei
Tag und Nacht ſchwerer Schaden zugefügt.

Jm Raum von Rſhew wurden ſtarke Angriffe der
Bolſchewiſten zum Teil im Gegenſtoß abgewehrt und
hierbei 40 Panzer abgeſchoſſen.

dem Führerhauptquartier,Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
An der Wolchowfront und vor Leningrad ſchei

terten örtliche Vorſtöße des Feindes. Vei Ueberſetz
verſuchen der Sowjets über die Newa wurden ſieben
Boote vernichtet. Jm Finnenbuſen bekämpfte die
Luftwaffe einen feindlichen Flugſtützpunkt auf der
Jnſel- Lavanſnari.

Jn Aegypten belegten deutſche Kampfflugzeuge in
der Nacht zum 30. Juli mehrere Flugplätze bei Kairo
mit Bomben ſchweren Kalibers. Jn Hallen und
Tanklagern entſtanden mehrere Großbrände. Voll
treffer zwiſchen dicht abgeſtellten Flugzeugen richte
ten ſchwere Zerſtörungen an. J

Von zwei Flugzeugen, die am geſtrigen Nach
mittag norddeutſches Küſtengebiet überflogen, wurde
eines im Luftkampf abgeſchoſſen. Weitere 17 briti
ſche Flugzeuge wurden an der Kanal und norwegi
ſchen Küſte zum Abſturz gebracht. Jm Seegebiet von
Brighton verſenkten leichte Kampfflugzeuge am Tage
ein Handelsſchiff von 3000 BRT. Jn der vergange
nen Nacht wiederholte die Luftwaffe mit ſtärkeren
Kräften ihre Angriffe auf kriegswichtige Ziele in
Birmingham. Die Aufklärung in den frühen
Morgenſtunden ergab zahlreiche gausgedehnte Brände.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben
deutſche Unterſeeboote die feindliche Schiffahrt hart
getroffen. Es wurden verſenkt: Jm Mittelatlantik
und vor der amerikaniſchen Küſte aus ſtark geſicher
ten Geleitzügen 5 Schiffe mit 41 000 BRT, 12 ein
zeln fahrende Schiffe mit 73 000 BRT und 5 Frachten
ſegler und 1 Bewacher, vor der Weſtküſte Afrikas
7 Schiffe mit 53 000 BRT, im öſtlichen Mittelmeer
5 Frachtenſegler. Durch Torpedotreffer ſchwer be
ſchädigt wurden aus Geleitzügen im Aktlantik 1 Zer
ſtörer und 2 Schiffe mit 17 000 BRT und im See
gebiet von Cypern l britiſcher Zerſtörer. Die deut
ſche Unterſeebootwaffe hat damit die Verſenkungen
dieſes Monats um weitere 167 000 BRT erhöht. Der
Gegner verlor wieder 24 Handvelsſchiffe, 10 Frachten
ſegler und 1 Bewacher außer den beſchädigt gemel
deten Schiffen und Zerſtörern.

Lufkangriffe auch gegen Weſtauſtralien
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hi. Beru, 31. Juli. Die Behauptungen
aus dem Hauptquartier General Mac Ar
thurs über Scheitern des japaniſchen Vor
ſtoßes quf NeuGuinea ſind ſchnell ver
ſtummt. Schon am Freitag früh wird aus
Auſtralien gemeldet, daß die japaniſchen
Jnvaſionstruppen ihre Angriffe erneuert
hätten und daß es im Gebiet von Kokoda

zu weiteren Gefechten gekommen ſei.
Die auſtraliſchen Behörden melden einen

überraſchenden japaniſchen Luftangriff, den
erſten ſeiner Art, gegen einen Platz in
Nordweſtauſtralien: Port Hitlans in der
Nähe von Brvome an der Küſte von Kjm
bersley. Es handelt ſich um einen Ort ge
nau auf der gleichen Breite wie Townsville
in Oſtauſtralien. Die beiden Vorſtöße an
den Flanken Auſtraliens markieren alſo
ein ſtarkes Vorrücken des japaniſchen Ak
tionsbereiches. Die japaniſche Luftwaffe
richtete ferner einen neuen Nachtangriff
gegen Port Moresby und zwei Angriffe
gegen Port Darwin.

Wie nicht anders zu erwarken
Drahtmeldung unseres Vertreters)

w. Stockholm, 831. Juli. Jn der
„Prawda“ war ein Artikel erſchienen, der
in lächerlicher Weiſe die Bombardierung
ſchwediſchen Gebiets und Torpedierung
ſchwediſcher Schiffe als „Provokationen der
Deutſchen“ darzuſtellen verſuchte. Zwei
Stockholmer Blätter befaſſen ſich mit dieſer
Frechheit. „Socialdemokraten“ verſucht, die
Angelegenheit heiter abzutun. „Dagens
Nyheter“ richten an die Adreſſe der Sowjets
eine müde Polemik, die immerhin die Frage
anſchneidet, ob die Stockholmer Sowjet
geſandtin Kollentay ihre Regierung nicht
über die einheitlichen Proteſte der ſchwedi
ſchen Preſſe unterrichtet habe. Leider be
ſtätige der „Prawda“ Artikel den Eindruck,
daß die Sowjets dem ſchwediſchen Proteſt

ſchon ein ungekrönter Kaiſer war und ſieben
eiche Laſten mit ſich ſchleppte auf. ſeinen

knabenhaften Schultern, wie Karl ſelber es
getan, da er noch Prinz war zu Mecheln, der
kaiſerlichen Stadt in den Niederlanden.

Barbara Blomberg hütete den wehen
Schlaf des Mannes, hingeweht an ihr Herz
gleich einem Blatt, das der Wind gab, das
der Wind nehmen würde. Sie betrachtete das
Geſicht des Schlafenden, als ſei er ſchon fort
von ihr, weit fort. Sie merkte nicht, wie ihr
Herz weinte. Ein Tropfen war aus ihren
wachen Augen auf die Wange des Kaiſers ge
fallen, davon der Schläfer erwachte. Sie
aber blickte weit über ihn hin, ahnte nicht,
daß er ſie würde ſehen, den einzigen Men
ſchen, der ihm ein Glück geſchenkt hatte. für
das es keinen Lohn gab, auch nicht den Lohn
eines Kaiſers: das Glück des leiſen Schlafes
zwiſchen den lauten Schlachten des Lebens.

Es ſprach aber der Kaiſer zu ſeinem
Kanzler Barbara Blomberg: „Wenn es nun
Sünde ſein ſollte, daß ich dich liebe, es lohnte
nicht, ein Menſch zu ſein.“

„Jhr ſeid der Kaiſer Sire.“
„Liebſt du den Kaiſer oder mich, Mädchen

Sag es ſag die Wahrheit, Mädchen ich
will einmal die Wahrheit hören!“

„Jch lieb das Kind, das in mir lebt, mein
Kind und Euer Kind. Dieſes aber wird
leben, wenn Jhr fort ſeid und ich hier bleibe
Denn es lebt die Liebe, auch wenn ſie ſchon
geſtorben iſt.“

Es ſtand der Kanzler Barbara Blomberg
am Fenſter des Hauſes zu Regensburg, als
der Kaiſer, im güldenen Harniſch auf weißem
Roß, umdröhnt vom Wirbel der ſilbernen
Pauken, hinauszog in die letzte Schlacht, das
Reich zu retten gegen das Reich. Ich werde
ihn niemals wiederſehen, wußte Barbara
Blomberg.

Allein vitt der Kaiſer. Er ſah nicht rechts,
er ſah nicht links, er grüßte auch nicht zu
dem Fenſter hinauf. In weitem Abſtand
folgten ſeine Offiziere und Reitersleut, in
weitem Abſtand auch die Kardinäle und

gen,

gegenüber ganz verſtändnislos bleiben.
„Vollkommen unbeſchwert von allen Be
mühungen in entgegengeſetzter Richtung
haben die Ruſſen ihre Provokationsthevrie
aufgerichtet. Von ſchwediſcher Seite kann
nur wiederholt werden, daß keinerlei An
halt für dieſe Behauptungen entdeckt wer
den kann. Die militäriſchen Feſtſtellungen
ſtützen ſich auf unſere eigenen Beobachtun

und dieſe machen verſchärfte Schutz
anordnungen notwendig.“

Häuberung Bosniens ſchreiket fort

Berlin, 81. Juli. Eine größere Banden
grüppe, die ſeit Wochen die Bevölkerung ſüd
lich Serajewo beunruhigte und die Ein
bringung der Ernte zu ſabotieren verſuchte,
wurde eingeſchloſſen und geht ihrer Ver
nichtung entgegen. Bisher wurden 300 tote
Banditen gezählt, Jm Una Sang Bogen
wurden zahlreiche Ortſchaften von Banden
befreit und damit dieſes Gebiet geſäubert.

Vorſtoß bei El Alamein abgewieſen
Rom, 31. Juli. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt

Ein feindlicher Vorſtoß ſüdlich El Algmein wurde
von unſeren Abteilungen glatt abgewieſen. An der
übrigen Front herrſchte auf beiden Seiten vie übliche
Spähtrupptätigkeit.

Tobruk wurde von britiſchen Flugzengen bom
bardiert. Eines der angreifenden Flugzeuge wurde
von dem Feuer der Flak getroffen und ſtürzte bren
nend ab. Die Schüäden ſind nicht groß. Opfer ſind
nicht zu beklagen. Ueber Maltg kam es im Verlaufe
von Bombenangriffen italieniſcher und deutſcher
Luftverbände zu lebhaften Luftkämpfen, bei denen
die britiſche Luftwaffe fünf Flugzeuge verlor, die
von Jägern der Achſenmächte abgeſchoſſen wurden.

Die früheren Leitungsmitglieder der faſchiſtiſchen
Föderation der Holzhändler und Jnduſtriellen, gegen
die die Faſchiſtiſche Partei ein Diſziplinarverfahren
wegen perſönlicher Bereicherung eröffnet hatte, ſind
eaven worden. Unter ihnen befindet ſich ein
General.

römiſchen Legaten, unter ihnen der Herzog
Oktavio Farneſe mit der Fahne des heiligen
Petrus, ſo dem Herzog gegeben ward vom
Papſte zum Kampf gegen die deutſchen Ketzer.

Singt, ihr Reitersleut ſingt, was die
Kehlen hergeben! Ueberrauſcht der Pfaffen
Sprüche und ſingt! Macht es nicht wie die
römiſchen Legaten, die glauben man käme
mit einem Ja im Munde weiter denn mit
einem Nein. *Wißt, was der eine wetiß, der
euch führt: es geht um die letzte Schlacht, das
Reich zu retten gegen das Reich!

Auch Lukas Cranach war ſeinem Herrn,
dem Kurfürſten Johann Friedrich, in die
Schlacht gefolgt, zwar mit Tafel und Griffel
nur, nicht mit Schwert und Eiſen. Es war
gut, daß der Mönch Martinus Luther nicht
mehr lebte. Es war gut, daß Barbara Breng
bier heimgegangen. So brauchte der Meiſter
keinem Lebewohl zu ſagen, wiſſend, der Toten
Heer wanderte immer mit den Lebenden.
Es ging ſchon auf den Abend zu. Gleich

dunklen Nachtvögeln, alſo krochen die langen
Schlangen der beiden feindlichen Heere längs
des Stromes der Elbe, der ſie trennte. Der
Kurfürſt ſchickte die Artillerie voraus, er
ſtrebte in den ſchützenden Wald der Torgauer
Heide. Immer haſtiger ging der Zug.

Auf einmal bäumten ſich die Pferde und
ſperrten die Straße. Wilde Kommandoworte
fluchten auf. Bei den Frachtkähnen, die der
Kurfürſt wollte flottmachen laſſen, war der
Kampf entbrannt. Die Kähne brauchte des
Kaiſers Heer zum Vorſtoß über die Elbe.
Bis an die Bruſt im Waſſer, ſo gingen die
Schützen vor. Andere ſprangen nackt in die
Fluten, den Degen zwiſchen den Zähnen. Die
Pferde ſchwammen den Männern nach. Es
färbte ſich das Waſſer rot. Weiter haſtete der
Kurfürſt, der dunkle Wald war ſchon zum
Greifen nah. Da verriet ein Bauer den
Kaiſerlichen die Furt durch den Strom, die
ſie ſo lange vergeblich geſucht.

Warum bellten die Geſchütze nicht, ge
goſſen aus den erzenen Stimmen des Predi-
gers? Ach es lebte Martinus Luther nicht

für hinüberschwimmen müßtest?“

Der „UV-Boot-Hai“

SPEND H on
IEND Moßt ſo ſof on

„Möchtest du Kkaufen, wenn du dafür hinüber-
schwimmen müßtest?“ Mit solchen Zeich-
nungen, die in der ganzen britischen Presse
erscheinen, ist das „National Savings Comit-
tee“, das „Nationale Rettungs-Komttee“ ge-
gezwungen, an das britische Volk zu appel-
lieren, das dem ihm heute aufgezwungenen
Verzicht auf zahlreiche Bedürfnisse des täg-
lichen Lebens noch völlig verständnislos gegen-
übersteht. Die deutsche U-Boot- Waffe hat auf
den Meeren aufgeräumt. Das reiche England
ist arm an Waren geworden. Die Frage aber
ist, wie man das verwöhnte britische Volk an
Entbehrungen gewöhnt, nachdem man so oft
und so lange die angebliche Wirkungslosig-
keit der deutschen U-Boote immer wieder in
die Welt posaunt hat. Jetzt muß man sogar
in amtlichen Werbezeichnungen die Wahrheit
eingestehen: Ein gefräßiger Hai, die deutsche
U-Boot- Waffe darstellend, versperrt den Zu-
gang zu den großen Warenhäusern. Mr.
Brown fragt mit allen Zeichen des Entsetzens
seine Frau, die den leeren Einkaufskorb. am
Arm trägt „Möchtest du kaufen, wenn du da-

Nichts illu-
deittlicher als diese Zeichnung den

Stand der Atlantikschlacht.

Politische Rundschau
Ritterkreuzträger Oberſt Dr. Herbert Müller fand

2 den Angriffsvperationen zum Don den Helden
vd.

striert

Jm Libanon wurde eine neue Regierung unter
Miniſterpräſident Seid Eſſul gebildet.

Weitere Transporte italieniſcher Truppen nach
der Oſtfront befinden ſich zur Zeit auf dem Wege
über Deutſchland, berichtet „Giornale d'gtalia“ am
Donnerstag. p

Jnfolge des Brotmangels ſah ſich die Türkei ge
zwungen, eine Aktion für den Anbau von Kartoffeln
einzuleiten

Der Leiter des Landwirtſchaftsdepartements in
Waſhington, Wickard, kündigte am Mittwoch an, daß
die Fleiſchverknappung in den USA die Behörden
heen für Zivilperſonen eine „Fleiſchdiät“ einzu
ühren.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Or. Karl Friedrich Lauer. Drug und Verlag: Mittel
deutſcher National- Verlag G. m. b. H. Preisliſte 24.

mehr. „Wir ſind arme Waiſen“, hatte
Melanchthon auf lateiniſch geſagt, „die einen
trefflichen Mann zum Vater gehabt haben
und deſſen beraubt worden ſind.“ Wo blieb
Gott, der ſo nah ſchien Er allein hätte un
terſcheiden können der Stimmen Geſchret.
Der Kurfürſt riß ſein Fähnlein herum: „Die
Lanzen hoch, die Reiter vor!“ Er ſprengte
ſelbſt voran. verlor ſeinen Helm, weiter
Doch blieb des Kaiſers Fußvolk feſt und eine
ſtarre Mauer. Im Knäuel der Reiterſchlacht
wurde Kurfürſt Johann Friedrich gefangen.
Thilo von Trotha war es, der ihm den De
gen abverlangte. Die Schlacht war verloren,
die Schlacht war gewonnen das eine und
das andere aber für den gleichen Gott!

Es ſtand ein Mann im Gezelt des Kai
ſers, der trug keine Felobinde und keine
Waffen, der beugte auch nicht das Knie. Der
ſtand wie ein Baum mit breitem Geäſt.
Stumm blieb ſein Mund, da er hörte, es
habe das Felögericht auf des Kaiſers Geheiß
den Kurfürſten Johann Friedrich zum Tode
verurteilt. Ueber dem kurzen weißen Bart
des Mannes leuchteten zwei Augen wie
dunkelblaue Seen hoch im Firnenlicht. Kein
Wetterleuchten zog die Brauen zuſammen.
Ueber Gletſcher und Kälte lag eine reine
Stirn.

Carolus wollte ſeinen Kanzler Granvelle
fragen. Auch der Kaiſer kannte nicht alle bei
Namen, die untertan waren ſeinen Reichen.
Der Kaiſer hatte kaltes Bier getrunken, was
er nicht durfte. Er hatte ſich vom Reiſewagen
des gefangenen Kurfürſten das Nachtmahl
reichen laſſen und Fleiſch gegeſſen, viel
Fleiſch. welches ihm die Aerzte verboten
hatten. Unter dem roten Himmel der Tor
gauer Heide flackerten die Lagerfeuer des
Siegers, Heute war König Atterdags Tag

König Atterdags Tag?
Karl aus Gent, denn er erkannte den Mann
in ſeinem Gezelt, den Mann aus dem Gar
ten der Reſidenz zu Mecheln. Doch zwang
ſich der Kaiſer, wieser ſich oft bezwungen, ſo
wollte es ſcheinen. Fortſetzung folgt

Da erſchauerte
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Bild unseres Lebens
Ein zufälliger Dreiklang von Erinnerungs-

tagen fällt auf den ersten Augusttag, dessen
Intervalle Jahrzehnte sind. Zuerst las man
vielleicht flüchtig darüber hin, wie eben gelten
gleich ein Bild sich formt beim Anblick von
kargen Daten, hinter denen Namen und Funk-
tionen stehen. Man vermeidet so leicht die
Brücke, deren Anfang da geboten wird, um über
sie hinweg den Sinn, das Leben, zu entdecken,
oder besser für sich neu- und wiederzuent-
decken. Es macht Mühe, sich gleich in der end-
losen Kette der Erinnerungsbilder zurechtzu-
finden, das Richtige herauszugreifen, um es
dann bewußt zu sehen, in Zusammenhänge nin-
einzustellen, denn dann erst werden seine Züge
farbiger und gewinnen Leben,

Dieser 2zufällige Datendreiklang, der an
diesen Tag vor 11, 21 und 31 Jahren erinnern
will, gilt dem Bild unseres täglichen Lebens,
des Lebens der Gemeinschaft, wie es die Zei-
tung widerspiegelt. Mosaiksteinchen setzen es
zusammen, die geschliffen und nach bestimmter
Ordnung und Absicht gefägt ein Bild erkennen
lassen, das wiederum von einem klaren, dem
Ziel dienenden Rahmen gefaßt wird. Vor
31 Jahren legte Konrad Duden den ersten
Mosaikstein aus der Hand, als er in Sonnen-
berg bei Wiesbaden starb, Er hat das Material
schleifen helfen, aus dem unsere Sprache und
so auch die der Zeitung geschaffen wurde.
Durch sein orthographisches Wörterbuch hat er
entscheidend die Rechtschreibung beeinflußt,
dem Wort seine klare, gültige Gestalt gegeben,
die nur durch die Mundart verfärbt werden
kann. Noch heute ist sein Werk lebendig, gibt
doch der „Duden“ nicht nur über längst ge-
prägte Ausdrücke Auskunft, sondern seine Be-
arbeiter greifen auch Neuschöpfungen, die
durch neue Lebensformen Erfindungen gebären
werden, auf und geben ihnen den Stempel der
Gültigkeit, nachdem sie viele Fassungen viel-
leicht auf ihrem Entstehungsweg durchlaufen
haben

Zwei Jahrzehnte später, 1931, wurde Dr, Otto
Dietrich zum Reichspressechef und Leiter der
Reichspressestelle der NSDAP., ernannt. In
seine Hand wurde damit die Linie des Bildes
gelegt, um beim gewählten Vergleich zu bleiben,
Die Zeitungen in der gedruckten Sprache des
Alltags bekamen durch seine Arbeit ihr Ge-
sicht, das trotz der einheitlichen Linien nicht
zur starren Maske wurde, wie es hätte leicht
sein können bei einer Ausrichtung der gesamten
Presse auf eine Aufgabe, Die Presse wurde
dienende Kraft, die nicht die Meinung als ein
fertiges Erzeugnis in ihre Spalten stellt, son-
dern durch Ueberzeugung führen will. In den
Absichten, Zielen und Wegen dieser Meinungs-
bildung einheitlich ausgerichtet, ist sie es, die
dem Spiegelbild des Lebens unserer Gemein-
schaft, wie es jede Zeitung ist, klare, echte,
weitgreifende Linien gegeben hat geführt von
der Hand Dr. Dietrichs

Zwischen dem 1. August 1931 und dem von
1911 liegt der Tag im Jahre 1921, an dem
Reichsleiter Max mann Geschäftsführer der
NSDAP. geworden ist. Auf den ersten Blick
scheint dies Datum nicht in den Zeitungsdrei-
Klang zu passen. Doch auf dieser Brücke
Kommt man zu Max Amann, dem Präsidenten
der Reichspressekammer; der den äuhßeren
Rahmen unseres Bildes, der Zeitung, geschaffen
hat. Hinter seiner Arbeit steht das, was dem
Leser meistens verborgen bleibt. Organisation
und Technik im Zeitungsbetrieb, hinter diesen
Begriffen steht die Arbeit der Kammer, die er
führt. Von hier aus wird der Rahmen, an dem
die verlegerische Arbeit Anteil hat, geschaffen
und um das Bild unserer Zeitung gelegt.

Diese drei Zehnjahresintervalle auf der Ge-
denktafel der Geschichte brachten ein kurzes
Verweilen und VUeberschauen, ehe wir nun
wieder zur Zeitung greifen, sie aufschlagen und
jüngstes Geschehen in und für unsere Gemein-

schaft erfahren, d r
Das Sonnenbanner

Japans Banner, das Sinnbild der Sonnen-
soheibe, ist eigenartigerweise den Chinesen
zu verdanken, denn diese nannten Japan seit
je das „Land der aufgehenden Sonne'“, wie
schon die noch erhaltene Botschaft eines japa-
nischen Kaisers an den chinesischen aus dem
Jahre 670 beweist „Der Kaiser des Landes der
aufgehenden Sonne grüßt den Kaiser des Lan-
des der untergehenden Sonnel“ Und „Land der
aufgehenden Sonne“ nannten die Japaner, geit
sie mit China in Handels und sonstigen Be-
ziehungen standen, nach chinesischer Sitte, ver-
traut allen, ihre schöne Heimat, So ist es be-
greiflich, daß das also naheliegende Sinnbild
der Sonnenscheibe früh schon in Japan Ver-
wendung fand. Aus dem Anfang des 14, Jahr-
hunderts stammt das älteste erhaltene Sonnen-
banner.

Als Ende des 16. Jahrhunderts die Japaner
in Korea bedeutende Streitkräfte landeten,
führten diese auch bereits das Sonnenbanner,
Aber vor allem alte Farbholzschnitte be-
weisen es eindeutigl führten die japanischen
Handelsschiffe, die in Groß-Ostasien unterwegs
Waren, einbeitlich bereits das Sonnenbanner als
Nationalitätsausweis. Zwar wurde der Außen-
handel 1633 vom Kaiser abgebrochen, verboten.
Als der Handel mit der Außenwelt aber wieder
in Gang kam, hißte man auch wieder das alte
Sinnbild als Zeichen des Landes der aufgehen-
den Sonne.

So war das Sonnenbanner seit langem das
Sinnbild, das beilige Zeichen Japans, japani-
scher Macht, lange, ehe es, 1872 erst, zur ge-
setzlichen Flagge Japans wurde und es leuch-
fete im großen Sieg über das zaristische Ruß-

erläßlichen Fälle beschränkt hat.

land: über Port Arthur und bei Taushima und
auf den weiten Schlachtfeldern der Mandschu-
rei. Und heute weht, in hohen Ehren, Japans
Flagge in Groß-Ostasien, gefürchtet von den
Feinden, geliebt vom Volk, geachtet von den
Freunden Japans. Vom heiligen Berge Fuji
aus 4000 Meter Höhe weht es, auf den Aleuten,
auf Java und Sumatra, in Malaya und Schonan,
auf der chinesischen Mauer und bald vor
Tschungking. Manila grüßt es und Borneo, Ce-
lebes, Neu-Guimnea und Australiens Vorfeld,
und die U-Boote vor Süd- und Ostafrika, vor
dem Osten der USA. sie alle führen das
siegreiche Sonnenbannerl

Die Soldaten, jede kleinste Gruppe, führen
die Flagge mit, ihnen Zeichen für den Sieg, für
das heilige Vaterland, dem alles gehört. Ihre
Flaggen sind oft über und über bedeckt mit
Schriftzeichen: Namen von Freunden und Ka-
meraden, von Toten, von Lebenden; Namen der
Heimatorte; Sinnsprüche und gute Wünsche;
häufig sind verehrungswärdige Namen sogar mit
Blut auf diese Fahnen geschrieben. Beim Vor-
wärtsstürmen gegen den Feind befestigen
Japans Soldaten die Fahne oft an ihren Baſo-

netten. Das Sonnenbanner zeichnet sich durch
leichte Erkennbarkeit auch auf große Entfer-
nungen aus, tut also oft (2. B. für Flieger) gute
Dienste wie ähnlich unser Hakenkreuz-
schwarz- weiß auf rotem Grunde),

So ist Japans Flagge erwachsen, aus der
Natur, ewig wie das ruhmreiche Volk, das sie
heute trägt zum Siege dem gemeinsamen, in
eine schönere Zukunft Großostasiens und er
Welt, rubhmvolles Banner in langer Zeit der
Geschichte!

Medihamente
Erst vor wenigen Tagen hat die Reichs-

gesundheitsführung darauf hingewiesen, daß der
Gesundheitszustand unseres Volkes auch im
Kriege außerordentlich befriedigend ist. Ohne
Zweifel darf an dieser Tatsache die Heilmittel-
versorgung ein erhebliches Verdienst für sich in
Anspruch nehmen. Es hat sich nämlich gezeigt,
daß gerade jetzt im Krieg, wo zahlreiche Aerzte
eingerückt sind, der Handverkauf von rezept-
freien Vorbeugungs- und Arzneimitteln stark
angestiegen ist. Er bedeutet eine wesentliche
Entlastung der vielbeschäftigten Aerzte. Die
vorbeugende Gesundheitspflege und die recht-
zeitige Selbstbehandlung kleinerer Leiden stellt
dazu auch eine beträchtliche Entlastung der
Krankenkassen dar, die diese Entwicklung da
und dort auch durch eine Reihe tariflicher
Maßnahmen gefördert haben. Der Rat des sach-
verständigen Apothekers, der in ernsten Fällen
dem Kranken immer den Weg zum Arzt weisen
wird, hat sich gerade in der vorbeugenden Ge-
sundheitspflege als überaus wertvoll erwiesen
Von sachverständiger Seite wurde erst unlängst
festgestellt, daß die Abgabe von Arzneimitteln
heufe in mehr als 80 v. H. aller Fälle ohne
Belastung der Aerzte erfolgt. Diese Entwick-
lung findet auch durch die Reichsgesundheits-
führung stärkste Förderung, die die Rezept-
pflicht für Arzneimittel auf die medizinisch un-

Trotzdem
Wird es dann und wann vorkommen, daß der
Apotheker die Abgabe bestimmter knapper Ar-
tikel auf diejenigen Kunden beschränken muß,
die sie am dringendsten benötigen, also vor
allem auf die, die Rezepte vorweisen können,
Dies gilt vor allem für Stärkungsmittel, Vita-
mine und andere Kräftigungsmittel, nach
denen teils aus einer gewissen Sucht heraus,
teils aus Gründen der Vorbeugung heute eine
besonders starlke Nachfrage herrscht. Hier wird
von Fall zu Fall eine scharfe Rationierung zu-
gunsten der wirklich Bedürftigen Platz greifen
müssen, Wichtig aber bleibt die ausreichende
Versorgung der Bevölkerung mit Heil- und
Pflegemitteln ist gesichert, wenn man dabei
auch vorübergehend auf alles Unnötige und
Vermeidbare verzichten muß. Z. m.

a

Die „Santa Maria lichtet die Anker
Erste Reise des Kolumbus Logbuch des Admirals

Von Erich Winter
Im Hafen zu Palos Uehtete am 3. August

1492 Kolumbus die Anker, um mit seinen
drei Karawellen „Santa Marla“, „Pinta“
und „Nina“ Indien und Zipangu zusuchen. Er fand Amerika.
Aus den Wiegen zu Palos ſprang ſelten

einer, den die See nicht holte, die hinter der
Barre von Saltes träumte oder toſte. Sie
fürchteten die See nicht, die wettergegerbten
Korſaren, aber ſie ſchwiegen doch betreten,
als nach dem ſonntäglichen Hochamt in der
Kirche von San Giorgio ein Lönigliches
Dekret verleſen wurde, das der Stadt auf
trug, innerhalb von zehn Tagen zwei be
waffnete Karawellen ſegelfertig zu machen.
Die Schiffe ſollten unter dem Befehl des
königlichen Kapitäns Criſtobal Colon in
See ſtechen.

Eriſtobal Colon das war jener land
fremde Abenteurer, der mit Fra Givanni
Perez drüben im Kloſter La Rabida über
geheimnisvollen Karten brütete, ein Phan
taſt und Träumer, der die Schätze Jndiens
hinter der Dünung des Atlantik vermutete.
Mochte er allein reiſen, der „Admiral des
Ozeans“, die Fiſcher und Seefahrer von
Palos hatten keine Luſt, der Order eines
Jrren zu folgen. Nicht, daß ſie Furcht hat
ten vor Wind und Wogen: ihre Segel um
ſchwirrten die Küſte Guineas, ſie ſchwangen
das Enterbeil vor der-Levante und warfen
ſelbſt vor Jslands nebelgrauem Saum die
Anker, Piraten mit falkenſcharfen Augen
und harten Pranken, aber die goldgefüllten
Truhen des Großen Khan mochte er allein
holen, der königliche Kapitän Criſtobal
Colon.

Es ſtand in dieſen Maitagen ſchlecht um
den geniaglen Plan des genueſiſchen See
fahrers. Die Reeder hüteten ihre Schalup
pen wie eine Schar Küchlein, neue Befehle
der Königin fruchteten nichts, ſelbſt die
drohenden Mäuler der Bombarden auf dem
Kaſtell konnten das murrende Fiſchervolk
nicht umſtimmen. Erſt als Martin Alonſo
Pinzon, ein einflußreicher, profitwittern
der Reeder, ſeinen Kopf in die Weltkarte
des Toscanelli ſteckte und nickend dem er
regten Zeigefinger Kolumbus' folgte, gelang
es, eine Breſche in die ſtarre Meinung der
Leute von Palos zu ſchlagen.

„Auf, auf, Kameraden“, rief der Reeder
auf herbeigerollten Weinfäſſern, „macht die
Reiſe mit uns. Warum wollt ihr ein ſo
armſeliges Daſein weiter friſten? Schließt
euch unſerer Fahrt an, da man uns zu
ſichert, daß wir Häuſer mit Golddächern
vorfinden und alle reich und glücklich heim
kehren werden. Warum zögert ihr noch 2*

Die Rede des Pinzon wirkte wie ein
Hieb aufs Spundloch. Die verhaltene Er
regung ſpülte über. Was weder die Schärfe
königlicher Dekrete noch die ſalbungsvollen
Kanzelreden des Fra Givanni Perez ver
mochten, bewirkte das im rechten Augenblick
unter die unſchlüſſige Menge geſchleuderte
Zauberwort: Gold Sie riſſen jubelnd ihre
roten Korſarenmützen von den Köpfen und
trugen ſich in die Schiffsliſten ein, 120
Mann, Seeleute, Handwerker, Landsknechte,
Delinquenten, ein bunt zuſammengewürfel
tes Volk, das in der Frühe des 3. Auguſt
1492 an Bord der kleinen Armada ſtieg. Die
Laternen am Heck flackerten wie Toten-
lichter, die Flut ſtieg den Rio Tinto hinauf,
der Wind fuhr in die Segel, und flußab
wärts trieben die ſchaukelnden Karawellen.

Kolumbus richtete ſich in der Kajüte der
„Santa Maria“ ein, eines ſchwerfällig
laufenden 250-Tonnen-Schiffes, das Sar-
dinen und Früchte über das Mittelmeer

Köpfe zur Zert:

Im Kampf um die Macht stand die Presse
der Partei in vorderster Front. Aus RFletnen
Anfängen heraus entwickelte sie sich zu
einem scharfen Propagandainstrument in
der Hand des Führers, das maßgeblick an
den Erfolgen der Bewegung Anteil hat. Als
der Entsckeidungskampf auf seinem Höhe-
punkt war, leitete ein Mann die an
wachsende Organisation
der Parteipresse in ihren
schkriftstellerischen An-
forderungen, der sich
heute als Reickspressechef
in der engsten Begleitung
des Führers im Haupt
quartier befindet und in
dessen Hand sich die Fä-
den der gesamten deut-
schen Presse vereinigen.
In den entscheidenden
Wakl kämpfen des Jahres
1932 baute dieser Mann ein
Nackrichtensystem für, die
Parteipresse auf, dessen
publizistisckte Wirkung
ikren Niederschlag in
den steigenden Wahl-
erfolgen fand. Dr. Otto
Dietrick, der am 31. Au-
gust 1897 in Essen ge-
boren wurde, rückte
als Kriegsfreiwilliger 1914
ins Feld und Rämpfte bis Kriegssckluß als
Offizter an der Westfront. Er studierte nach
dem Kriege Philosophie und Staatswissen-
ſchaften und promoviterte an der Universität
Freiburg zum Doktor rer pol. Nach Furzer
Tätigkeit in der Industrie wurde er Schkrift-
leiter. Während seiner Tätigkeit als Wirt-
schaftssekriftleiter in München trat Dr.
Dietrick in näkere Beziehungen zur NSDAP.,

Der Reichspressechef
Im Sommer 1931 wurde er vom Führer mit
der Organisation der Pressestelle der Par-
tetleitung beauftragt und zum Retchspresse-
chkef der NSDAP. ernannt. In dieser Eigen-
sckaft Rat er die gesamte Partetpresse bei
den schweren Wahlkämpfen des Jahres
1932 geleitet. Als Presseckef des Führers
befindet er sich seit dem Jahre 1931 n

dessen ständiger Beglei-
tung. Nach der Macht-
ergreifung übernahm Dr.
Pietrich zunäckst den
Vorsitz des Reichksver-
bandes der deutschen
Presse und wurde nach
Inkrafttreten des Schrift-
leitergesetzes von Dr.
Goebbels zu seinem ersten
Leiter bestellt. Nach seiner
Ernennung zum Vizepräsit-
denten der Reickspresse-
kammer legte er dies Amt
nieder. Im November 1937
wurde Dr. Dietrich
Pressechef der Reichs
regierung und Staatssekre-
tär im Reickspropaganda-
ministerium. In verschie-

S denen Reden der letz-a ten Zeit hat sick Dr.
Aufn. e Scherl Dietrich mit aller Schärfe

gegen die Lügennack-
rickten der Feindmächte gewandt und ihnen
die verantwortungsbewubte Arbeit der
Sckriftleiter und Zeitungsgestalter in den
Ländern des neuen Europa gegenüber-
gestellt. Mit dem Sieg über die absterbend-
Welt wird die gesamte Nackricktengestal-
tung in der Welt in diesem Sinne beein-
fußt werden.

ſchleppte, ehe es zum Rang eines Admirals-
ſchiffes aufrückte. Der Mann aus Genug
war weißhaarig und verbittert geworden
guf dem langen Golgathaweg entmutigen-
der Audienzen, vom verzweifelten Klopfen
an die Tore der Höfe von Portugal und
Spanien, aber an dieſem grau ſchleiernden
Morgen ſtand er ſtolz und geſtrafft auf dem
Kaſtell ſeines Vorſchiffes, das helle Feuer
des Triumphes in den Augen; denn mit
dieſen ſchnell zuſammengerafften Nußſchalen
wollte er der zweifelnden Welt die Richtig
keit ſeiner kosmographiſchen Theſe beweiſen,
wonach die Erde eine Kugel und darum all
Meere befahrbar ſeien.

„Wir verließen am Freitag, 8. Auguſt
1492, um 8 Uhr die Saltesbank“, füllte er
die erſte Seite ſeines Logbuches, „und fuh-
ren bei voftmaligem Wenden bis zum
Sonnenuntergang 60 Seemeilen gegen Sü-
den.“ Jede Nacht, während die Trauben

Christoph Kolumbus Archig
der Sterne über den knarrenden Rahen hin
gen und ſich das Schiffsvolk unrühig im
Schlaf wälzte, griff er zum Gänſekiel und
warf das Erlebnis des Tages aufs Perga-
ment: den Sabotageakt am Steuer der
„Pinta“, die wilde Deklination der Kompaß
nadel, das Wunder des grünen Tangs im
Saragaſſomeer, alle merkwürdigen und ſelt
ſamen Dinge dieſer Reiſe in eine ungewiſſe
Zukunft notierte er mit chroniſtenhafter
Treue, nur die Diſtanzen ſchrieb er nach
zweierlei Maß ein: Seemeilen, die der
Wahrheit entſprachen, für ſich und die Köni
gin ZJſabella, und Seemeilen, die er ver
kürzte, für die beim ſtändig wehenden Oſt
paſſat unruhig werdende Mannſchaft.

In der ſtickigen Schwüle der Karawellen
wuchs der Groll über den ſtrikten Weſtkurs
des Admirals bis zur offenen Meuterei,
und es war eine bittere Stunde für Kolum-
bus, als er dem Drängen des auffäſſigen
Alonſo Pinzon nachgeben und das Steuer
nach SüdSüdweſt herumwerfen mußte, weil
man aus der Zeile eines Vogelſchwarmes
Land in dieſer Richtung vermutete. Zwei
Tage ſuchten die Augen der Matroſen im
Maſtkorb ſich müde, die Verzweiflung brach
wie eine Sturzflut- über die apathiſche
Mannſchaft, dann aber griff der Admirak
eiſern durch und brachte die Schiffe wieder
auf den alten Kurs.

Jn dieſen Stunden allgemeiner Verzagt
heit warfen die Wellen der kleinen Armada
die erſten Zeichen nahenden Landes ent
gegen: ein zerknicktes Rohr, ein kleines
Brett, eine fremde Grasart, den Aſt eines
Dornbuſches, und ſchließlich riß der Hall
eines Kanonenſchuſſes das Schiffsvolk des
Flaggſchiffes hoch. „Land, Land“, die
ſchneller ſegelnde „Pinta“ hatte das ver
abredete Zeichen gegeben.

„Als erſter erſpähte es“, ſchrieb der be
wegte Kolumbus ins Boröbuch, „ein Ma
troſe, der Rodrigo da, Triano hieß, wiewohl
ich um 10 Uhr nachts vom Aufbau des
Hinterſchiffes aus ein Licht bemerkt hatte.
Um 2 Uhr morgens kam das Land in Sicht,
von dem wir etwa acht Seemeilen entfernt
waren. Wir holten alle Segel ein und
fuhren nur mit dem Großſegel. Unſeren
Blicken bot ſich eine Landſchaft dar, die mit
grünen leuchtenden Bäumen bepflanzt und
reich an Gewäſſern und allerhand Früchten
war. Dort erblickten wir alſo gleich nackte
Eingeborene

Und plaudernd holte die Feder des
Admirals zu weitſchweifigen Schilderungen
aus, um den Zauber dieſes lichtumflofſenen
erſten Tages in der Neuen Welt ein
zufangen. San Salvador nannte er das aus
der blauen Unendlichkeit des Ozeans auf
getauchte Eiland, aus deſſen Buchten überall
die ſchmalen Kanus fröhlich zwitſchernder
Jnſulaner brachen.

Ein neuer Erdteil, nicht Jndien, war es,
der ſich vor ihnen auftat; aber das ahnte
Kolumbus noch nicht.

Neutralitätserklärung Rios
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

ss. Buenos Aires, 31. Juli. Die chileni
ſchen Sozialiſten haben nach der Rückkehr des
Präſidenten aus Valparaiſo in einem Frak
tionsbeſchluß den Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen mit den Achſenmächten gefor
dert. Dieſer Agitation iſt nun Rios in einer
neuen Erklärung entgegengetreten. Er
wiederholt darin was er am Sonnabend in
Valparaiſo anführte. daß Chile ſeine Neu
tralitätspolitik nur dann verlaſſen werde,
wenn es außerordentliche Ereigniſſe die die
Intereſſen des Staates unmittelbar berühr-
ten, forderten.

S
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Aus DER GAISIA D. Alle Sommerlager in beſter Ordnung!
Der Ganleiter beſuchte die Hitler-Jugend in Wald und SonneVerdunkelung: Von Sonnabend 21.53 Uhr bis

Sonntag 4.50 Uhr. Mondaufgang Sonnabend 23.07
Uhr, Monduntergang Sonntag 12.10 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurde ausgezeichnet
Unteroffizier Siegfried Woiſchwill,

Blumenthalſtraße 26.

An einem unbekannten
Frontabschnitt

c

Aufnahme Weltbild

Führerkorpskagung auf Burg Wekkin

Gauleiter Eggeling hatte das Führer-
korps des Gaues Halle- Merſeburg am
Donnerstag in der Gauſchulungsburg Wet-
tin zu einer Arbeitstagung zuſammen
gerufen. Jm Mittelpunkt der Tagung, die
unter Leitung des Stellvertretenden Gau-
leiters Teſche ſtand, gab der Gauleiter einen
allgemeinen Ueberblick über die militäriſche
und politiſche Lage. Einen Teil ſeiner Aus
führungen widmete der Gauleiter der Ent
wicklung der Ernährungslage, dem derzeiti
en Stand der Ernte und der Sicherung
er Ernährung für Herbſt und Winter. Der

Leiter der Dienſtſtelle Arbeitseinſatz beim
Gauleiter, Landrat Pg. Dr. Bielenberg, er
läuterte anſchließend den Arbeitseinſatz, wo
bei er die planvolle Lenkung, die von ent
ſcheidender Bedeutung für den Endſieg iſt,
W Pg. Dr. Bielenberg erörterte
en Einſatz der Jugend bei der Ernte, gab

einen Ueberblick über die zuſätzliche Erfaſ
ſung der Frauen und den verſtärkten Par
teieinſatz bei der Einbringung der kommen
den Ernte. Der Gauobmann der DAF. Pg.
Bachmann ſprach über den Ausländereinſatz
und ſchilderte die Probleme, die zu löſen
ſind. Abſchließend gab der Stellvertretende
Gauleiter Pg. Teſche verſchiedene organiſa
toriſche Maßnahmen bekannt, nsg.

e

Sein 40jähriges Arbeitsjubiläum bei der Buch
druckerei Gebrüder Müller, Halle, begeht am heutigen
Sonnabend der Betriebsführer und Prokuriſt Franz
Kieſeler, RobertFranzRing 5.

Die Wochenkarte für ausländiſche Arbeiter, von
der wir in unſerer Freitagausgabe berichteten, wird
in Halle zu Beginn der 41. Zuteilungsperiode (vom
21. September 1942 ab) ausgegeben. Eine Bekannt
machung des Ernährungs- und Wirtſchaftsamtes er
folgt demnächſt.

Auch in dieſem Jahr haben unſere
Jungen und Mädel wieder die Sommer-
lager bezogen. An ſchönen Plätzen, die auch
Je Gau bietet, herrſcht ſeit Wochen reges

eben.
Die weiße Zeltſtadt am Ausſichtsturm

in Bad Schmiedeberg hat ſchon viele Pimpfe
und Hitler Jungen beherbergt, die dort
draußen in Wald, Sonne und Wind Wochen
froher Gemeinſchaft verbringen.

Von dieſem Lagerleben überzeugte ſich an
einem der vergangenen Tage Gauleiter
Staatsrat Eggeling in Begleitung von Ober
gebietsführer Reckewerth und Gebietsmädel-
führerin Käthe Reifert. Die beiden Lager
bei Bad Schmiedeberg waren mit Pimpfen
und Hitler-Jungen der Banne Wittenberg,
Hettſtedt und Schweinitz belegt. Helle Fan
farenklänge grüßten die Gäſte, und der
Muſikzug Hettſtedt brachte im weiteren Ver
lauf der Beſichtigung noch manche muſika
liſche Abwechſlung. Diſzipliniert und ſtraff,
geſund und lebendig, fröhlich und ernſthaft
ſtehen die Jungen in der Lagergemeinſchaft

und erarbeiten ſich weitere Aufgaben auf
weltanſchaulichem und ſportlichem Gebiet.
An der ſauberen Ordnung des Lagers er
kennen wir die Zucht der Jungen und an
den kleinen Gärten, die ſie mit Sorgfalt
um die einzelnen Zelte angelegt haben, die
Freude an einer ſchönen Umgebung. „Jhr
könnt ſtolz und glücklich ſein“, ſo führte der
Gauleiter in einer kurzen Anſprache aus,
„daß ihr auch jetzt im Kriege hier draußen

euren Körper und Geiſt ſtählen könnt. Denn
aus dem Zuſammenklang der Härte des
Körpers und der Schärfe des Geiſtes er
wächſt die Kraft, die ihr als Jugend und
Träger des Reiches braucht. Wenn ihr in
dieſer Zeit hier draußen ſein dürft, ſo ſeid
euch immer wieder bewußt, daß euch dieſes
aus der großen Gemeinſchaft heraus er
möglicht wird. Jhr ſeid die Träger des
Braunhemdes, und das verpflichtet. An euch
werden ganz beſondere Anforderungen ge
ne und es wird erwartet, daß ihr alle er
üllt.“

In der ehemaligen Gebietsführerſchule
Splau empfingen den Gauleiter 30 Mädel,
Gruppenſportwartinnen- und Führerinnen
aus dem geſamten Gebiet. Sie zeigten einen
bunten Querſchnitt aus ihrer Arbeit. Jn
Wettſpielen bewieſen ſie Schnelligkeit, im
Mädeltanz Anmut und ausgeglichene Be
wegung. Aber nicht nur auf ſportlichem Ge
biet werden ſie geſchult, ſondern auch welt
anſchaulich und kulturell. Das nächſte Lager
war Mahlitzſch, ein Zeltlager für Jungen.
Hier und in Bad Aegir im Kreis Lieben
werda ſind ſie zur vormilitäriſchen Ertüchti
gung zuſammengefaßt. In Herzberg/Elſter
begrüßten Jungmädel-Führerinnenanwärte
rinnen den Gauleiter mit einem Märchen
ſpiel und weckten in ihrer unbekümmerten
und natürlichen Art eine recht frohe Stim
mung. Zum Schluß war noch das Zeltlager
des Bannes Delitzſch in Doberſchütz das Ziel

der Beſuchsfahrt. nsg.
Eine gute Karkoffelernte in Sicht

Tagung der Landesbauernſchaft beleuchtete Ernleausſichten

Die Hauptabteilung III der Landes-
bauernſchaft Sachſen-Anhalt hatte ihre
Kreishauptabteilungsleiter und Kreisſach
bearbeiter aus allen Kreiſen der Landes-
bauernſchaft unter dem Vorſitz von Landes-
hauptabteilungsleiter Pg. Dr. Kahmann zu
einer Arbeitstagung nach Halle berufen,
um mit ihnen noch vor der neuen Ernte
alle grundſätzlichen Fragen der Ernäh
rungswirtſchaft zu erörtern und ſo eine ein
heitliche Durchführung aller erforderlichen
Verſorgungsmaßnahmen zu gewährleiſten.

Jn den zwei Tage währenden Be
ſprechungen, die Kreisleiter Pg. Dohm
goergen mit grundlegenden Ausführungen
einleitete, wurden alle Fragen der Ernäh
rungsſicherung in eingehenden Referaten
behandelt. Die äußerſt rege Ausſprache er
gab eindeutig, daß zwar hier und dort mit
gewiſſen Schwierigkeiten gerechnet werden

muß; im ganzen geſehen, dürften jedoch nach
dem Stande der Ernteausſichten und bei
gerechter Verteilung der Nahrungsgüter die
Ernährungsgrundlagen in jeder Beziehung
geſichert ſein. So kann vor allem feſtge
ſtellt werden, daß der Stand der Kartoffeln
als äußerſt günſtig bezeichnet werden muß
und daß bei der erhöhten Anbaufläche mit
einer guten Ernte gerechnet werden kann.
Ebenſo verſpricht das Herbſtgemüſe reiche
Erträge. Auch die Lage auf dem Fleiſch
und Getreidemarkt wird durchaus ſtetig
bleiben. Mit einer eindrucksvollen An
ſprache, in der die beſondere Wichtigkeit der
Marktorönung gerade für die kommende
Wirtſchaftsperiode betont wurde, ſchloß
Landesobmann, Bauer Berghaus, Spören,
die für die kommenden Aufgaben maß-
gebende Arbeitstagung. nsg.

„Guk Holz“ nicht nur für Kegler
Hörbares Intereſſe der Männer für Holzſchuhe Kur immer richtig auftreken!

An das muntere Geklapper hölzerner
Sohlen haben wir uns nun ſchon nachgerade
r Als in der erſten Zeit ihres Mode

aſeins kurzberockte Mägdlein mit ihnen
über das halliſche Straßenpflaſter raſſelten,
folgten ihnen die Blicke meiſt junger Män-

Kner und Soldaten. Jn den Büros fielen
ſie anfangs ſtörend auf. Die Umſtellung von
ſchleichenden Gummiſohlen zu aufdring
lichen, Lärm fabrizierenden hölzernen
Schithen erforderte die größte Konzentrativon
auf die zu addierenden Zahlenreihen der
Monatsabſchlüſſe. Aber auch das wurde im
Laufe der alles heilenden Zeit als unver-
an hingenommen; man gewöhnte ſich

aran.

Wenn nun ein Mann ſtirnrunzelnd vor
der eigenen Schuhbank ſteht und die Lebens-
dauer der ledernen Sommerhalbſchuhe und
der hohen ſchwarzen Winterſchuhe an den
fünf Fingern und den ſtrapazierten Sohlen
abzählt, dann drängt ſich ihm der Wunſch
auf, dieſen eiſernen Beſtand ſo lange wie
möglich zu ſchonen und für Zuwachs zu ſor
gen. Nach ſolchen Ueberlegungen macht er
ſich mit hoffnungsgeſchwellter Bruſt auf den
Weg zu ſeiner Bezirksverteilungsſtelle, wo
die beſcheidene Anfrage an mitleidig blickende
Frauen zwar keinen Bezugſcheinregen zur
Folge hat, aber immerhin erreicht, daß ihm
meiſt im „beſchleunigten Verfahren“ ein Be
zugſchein Ia auf ein Paar Sommerſtraßen

halbſchuhe mit Holzſohlen in die Hand ge
drückt wird. Gewiſſermaßen mit amtlichem
Rückhalt erſteht man ein Paar weiße Segel
tuchſchuhe mit braunen Kappen und Ferſen,
und mit gelber Holzſohle.

Etwas ſkeptiſch betritt man mit den neu
umhüllten Füßen die eigenheimlichen
Treppenſtufen, und anfänglich etwas ſchau
dernd vernimmt man den ſelbſt verurſach
ten Lärm im ſonſt ſo ſtillen Hauſe. Auf der
Straße bekommen Männer mit Holzſchuhen
in der erſten Zeit richtiggehende Zuſtände,
wenn ſie ſehen, wie Männlein und Weib-
lein gefliſſentlich ſtehenbleiben, ſich nach
ihnen umſehen, und hinterherſchauen. Man
cher Blick hängt ſpöttiſch, mancher ſelbſtzu
frieden über eigene Reichtümer an den
Füßen des Vorbeiklappernden.

Nicht jeder Mann beſitzt nun das nötige
Maß von Energie, einfach darüber hinweg
zuſehen. Mancher ſchwört ſich ſchon nach
den erſten hundert Schritten, die auffälligen
Schuhe entweder zu verbrennen, gegen die
Wand oder aus dem Fenſter zu ſchleudern.
Andere, fortſchrittlich geſinnte Männer aber
empfinden ſchon die „Hölzernen“ als recht
angenehm, leicht und bequem. Das ſind
ſolche, die es fertigbringen, ſich einem, der
hinter ihnen herſchaut, mit verſchränkten
Armen gegenüberzuſtellen und ihn ſo lange
anzuſtarren, bis der Geſtrafte kleinlaut da
vongeht. Dieſe Männer und andere, die
jene verwunderten Blicke ihrer Mitmenſchen
gar nicht ſehen, ſind nicht ſelten. Sie ſind es,
die hartnäckig weiter auf Holz laufen. Man
ſieht doch jetzt immer mehr männliche
Weſen, die auf Holzſchuhen genau ſo gut zur
Arbeit wie zum Sonuntagsſpaziergang für-
vaß ſchreiten. Der Tag wird für Halle
kommen, an dem noch viel mehr Männer
„auf gut Holz gehen“, ohne angeſtaunt zu
werden, als ſeien ſie die erſten Menſchen Gt.

Was leiſten die Sozialgewerke?
Auf Veranlaſſung des Gauhandwerks

walters Rieſe verſammelten ſich die Vor
ſtände und Aufſichtsratsvorſitzenden der
handwerklichen Kreisſozialgewerke in Halle
zur Entgegennahme neuer Vorſchläge für
ihre Arbeit. Der Gauhandwerkswalter ſchil
derte in einem Halbjahresbericht die jüng-
ſten Erfolge. Aus einer handwerklichen Ge
meinſchaftsküche ſind im erſten Halbjahr
26 980 Mittageſſen ausgegeben worden. Be
triebshilfen wurden eingeſtellt, um die
Meiſterfrau bei Urlaub oder Krankheit zu
erſetzen. KöF.- Abende erfreuten 2000 Be
triebsangehörige. Aus den handwerklichen
Rüſtungsbetrieben konnten 14 Meiſter- und
71 Gefolgſchaftsmitglieder Familien im
Handwerker Erholungsheim in Stolberg
untergebracht werden. Jn einem Sozial
ewerk wurden im Rahmen der ärztlichen
etreuung 800 gründliche Unterſuchungen

vorgenommen.
Unter den Vortragenden der Arbeits

tagung ergriffen Reichsamtsleiter Sehnert,
Gauobmann Bachmann und Gaufrauenwal-
terin Keindorf das Wort.

B und P an der Windſchutzſcheibe. Auch für
Dienſtkraftwagen der Behörden und der Partei
organiſationen gilt die Beſtimmung, daß Kraftfahr
zeuge nur für kriegs- oder lebenswichtige Aufgaben
in Anſpruch genommen werden dürfen. Zur Kennt
lichmachung dieſer Wagen haben die zuſtändigen
Miniſterien beſtimmt, daß Perſonenkraftwagen der
Behörden mit einem „B“, der Partei mit einem
„P“ verſehen werden. Es wird an der Windſchutz
ſcheibe angebracht.

Fahrrad ſucht ſeinen Eigentümer. Jn einer
Strafſache wurde ein älteres Herrenfahrrad, Marke
„Belos“, ſichergeſtellt. Das Fahrrad ſoll angeblich
am 16. Juli 1942 vor einer Gaſtwirtſchaft am Heide
rand geſtohlen worden ſein. Der Geſchädigte wird
gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 316
bis 321, zu melden.

Sonntag Platzkonzert der SA. Der Muſikzug der
SA.-Standarte 36 Halle veranſtaltet am Sonntag,
dem 2. Auguſt, von 11 bis 12.30 Uhr, ein Platz
konzert auf dem Platz am Steintor.

Skizzenblätter aus Sowjetrußland
Maler und Feichner im grauen Rock ſtellen im Roten Turm aus

„Ukrainiſcher
Bauer beim Fi-
ſchen“ ſteht unter
einer Kohlezeich
nung, die mit
ſchlichten Strichen
eine Begegnung
feſthält. Der Bauer
ſitzt an einem zuge
rpxenen Bach, in

ger eLoch äng die
Angelſchnur hin
ein. Unendlich weit

iſt die Landſchaft um ihn herum. durch nichts
unterbrochen, als hier von einer einſamen
Baumgruppe, dort von einer Bodenwelle.
Jn dieſem Bild iſt alles enthalten, was ein
Soldatenauge angeſichts dieſes Landes emp
findet. Der Zeichner dieſes Bildes, Heinz
Steffens, der unſeren Leſern durch manche
Studie aus Halle vertraut iſt, breitet eine
ganze Skizzenmappe aus Rußland Aqua
relle, Oelgemälde und Kohlezeichnungen
in der Ausſtellung „Künſtler im feldgrauen
Rock“ im Roten Turm vor dem Beſchauer
aus; mit ihm drei weitere Soldatenkünſtler.
Unter der Schirmherrſchaft des Komman
deurs der Heeresnachrichtenſchule, Oberſt
Rein, wurde dieſe Schau, die heute eröffnet
wird, zuſammengetragen. Vier Soldaten,
Heinz Steffens, der junge Hamburger
Maler, Alois Stettner, Meiſterſchüler in
Düſſeldorf, Robert Baretti. ein Weſtfale,
und der Darmſtädter Hans Kenner, Bild-
verichterſtatter einer ſüddeutſchen Zeitung,
ſind die Ausſteller. Alois Stettner und
Heinz Steffens ſtanden beide im Winter im
Oſten. Das Grauen der ſowjetruſſiſchen
Schneeſtürme, die Laſt des Schnees, leben
vernichtende Kälte, aber auch die Schönheit
der Urſprünglichkeit, die in milden Tagen

auf dieſem Lande liegt, hinterließen in ihnen
beiden Eindrücke von unverlöſchlicher
Stärke. Steffens“ Gemälde „Abend am
Dujepr“ zeigt das unverbrauchte Land mit
tiefer Einfühlung in ſeine Schönheit. Ein
einſamer Baum im Vordergrund, dahinter

die Weite des weſtruſſiſchen Gebietes, nur
durchbrochen vom Silberlauf des Dnjepr.
Sein Bild „Markt in Smolenſk“ un die
„Kathedrale von Smolenſk“ zeigen die
Gruppe der Elendsbauten greifbar nahe am
prächtigen Gebäude der alten Kirche. Die
Bilder Stettners ſind voll plaſtiſcher Tiefe,
die Studien und Köpfe wahr und erlebt.

Trotzdem iſt ein beinahe ſichtbares Auf
atmen der beiden zu ſpüren, wenn man ihre

Henriette Feuerbach
Fur 50. Wiederkehr ihres Todestages am 5. Auguſt

Anſelm Feuerbachs Stiefmutter hatte das
Schickſal, zwei geiſtig hochgezüchteten, aber
innerlich unzufriedenen Familien anzu
gehören. Als geborene Heydenreich lernte
ſie mit ihren Brüdern Wilhelm und
Chriſtian die alten Sprachen. Dies und ihr
ſpäteres Eheſchickſal erinnert lebhaft an die
zartere Jane Welſh, die Gattin Carlyles:
beide gelehrte Frauen opfern ſich und ihr
Glück dem geiſtigen Schaffen ihrer Männer,
die ihnen wenig oder gar nicht dafür lohnten.
Produkte dieſer Ehen waren libri (Bücher),
keine fröhlichen liberi (Kinder).

Nach dem Tode ihres Mannes, des
Archäologen Anſelm Feuerbach, von Frei
burg nach Heidelberg, ſpäter nach Nürnberg
ziehend, lebte Henriette dem Streben, den
Sohn zu beraten, zu ermutigen, ihm hohe
Gönner, Kritiker gewinnen, für ihn den ge
ſamten geſchäftlichen Verkehr mit Muſeums-
leitern, Kunſthändlern, Zeitungen zu führen,
während er in Rom ſeine großen Werke
ſchuf ſie ſelbſt unter ſchwerſtem wirtſchaft
lichem Druck arbeitend. „Jch möchte wiſſen,
wie es einem zumute wäre“, ſchreibt die
tapfere Frau, „wenn man eine halbe Stunde
lang im Leben keine Sorge und keinen
Kummer hätte.“ Wüßte ſie, was wir heute
an ihren Briefen haben (herausgegeben von

Hermann Uhde-Bernays 1912), ſie hätte all
das Schwere leichter getragen. Freilich, da
mit alles ſo innerlich und ſchwer getragen
wurde, durfte ſie es nicht wiſſen!

Jhre größte Sorge blieb Anſelm, ihr
„Goldkind“. „Jch habe mit ungeheuren
Sorgen und Opfern meinem Vaterland
einen Künſtler großgezogen; jetzt muß ich
bitten und betteln, daß das Vaterland ihn
mir ab und annimmt.“

Mitten in der Arbeit für den Sohn, dem
ſie Beziehungen und Beſtellungen auf Por-
träts verſchaffte, traf ſie nach dem Tode des
Gatten und der Brüder der ſchwerſte Schlag:
der Tod des Sohnes nach vollendetem
50. Lebensjahr. Sie zog nach dem billigeren
Ansbach, gab ſein ſelbſtbiographiſches „Ver
mächtnis“ heraus, leitete die Ausſtellung
ſeiner Werke in Berlin in die Wege und
wirkte für ſeinen Ruhm. Noch zwölf Jahre
lebte ſie ihrer Aufgabe. Die beiden Porträts
von der Hand Anſelm Feuerbachs bezeugen
ihre hohe Intelligenz und Gefühlskraft. Sie
ſtarb 1892 und liegt nicht bei dem Sohne
auf dem Johannisfriedhof zu Nürnberg,
ſondern auf dem Ansbacher Friedhof be
ſtattet. Jhre Beſcheidenheit hatte es ſo ge

wollt. Paul Feldkeller.

ſonnigen Heimatlandſchaften, ihre Oelbilder
und Aquarelle von Saaletal und Saalkreis
und von ſchönen halliſchen Motiven betrach
tet. Dieſer Eindruck vertieft ſich noch bei
einer Gegenüberſtellung des ſchon erwähnten
ukrainiſchen Bauern mit einem in warmen
Farben gehaltenen Oelbild Steffens', das
eine ſüdländiſche Meeresküſte mit leuchtend
blauem Waſſer darſtellt, auf dem ein Fiſcher
ſeinem Gewerbe nachgeht. Baxellis Aquarelle
und Zeichnungen zeigen edles Empfinden in
der Auffaſſung und gutes Formgefühl in der
Technik. Der Photograph Hans Kenner,
auch er iſt unſeren Leſern nicht unbekannt,
hat eine lange Reihe meiſterhafter Aufnah
men zuſammengeſtellt. Was ſeine Kamera
auf einer Mittelmeerfahrt in den ſüdlichen
Gefilden Jtaliens, Griechenlands und Nord
afrikas in friedlichen Zeiten aufnahm, und
was er in den Mauern Halles und anderer
deutſchen Städte an Motiven einfangen
konnte, iſt ein wundervolles Kräfteſpiel von
Licht und Schatten. Selbſtverſtändlich ſchei
nende Saaglelandſchaften zwingt er uns durch
völlig unbekannte Perſpektiven neu zu ſehen.

Die Ausſtellung, die zugleich auch ein
Dank der Soldaten an die Saaleſtadt ſein
ſoll, iſt bis zum 17. Auguſt täglich von 10
bis 19 Uhr geöffnet.

Gerhard Teschner.

Vier Uraufführungen in Freiburg (Breisgau).
Die Städt. Bühnen Freiburg bringen in der kom
menden Spielzeit 1942/43 in Schauſpiel und Luſtſpiel
neben vierzehn Erſtaufführungen auch vier Urauf
führungen heraus. und zwar iſt geplant die Urauf
führung der Schauſpiele „Des Königs Schatten“ von
v. Heiſeler, Shakeſpeares „Macbeth“ in der Neu
überſetzung von Hedwig Schwarz, „Vaſantaſena“
von Sudraka und das Luſtſpiel „Sylvia und der
Durchſchnittsmenſch“.

Schauſpieluraufführungen in Leipzig. Der
Generalintendant der Städtiſchen Bühnen in Leipzig

hat die Tragödie „Sunanda“ von Franz Büchler
und das Schauſpiel „Buſhido“ von Arthur Schneider
zur Uraufführung angenommen.
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Unsere Kurzgeschichte

Konjunktur
Von Michael Wagner.

Herr Kolonialwarenhändler Pkumm war
im Geiſte ſchon immer größer als ſein klei
nes Geſchäftchen in dem kleinen Städtchen.
Seine Lieblingsibee hieß: Konjunktur. Und
beinahe wäre es Herrn Plumm auch vergönnt
geweſen. die Verwirklichung ſeines Lieb
lingstraumes zu erleben

Kommt da eines Tages zu ſtiller Stunde
ein Bub in den Laden, ſtellt vor Herrn
Plumm eine Flaſche hin und verlangt Eſſig,
Schön. Herr Plumm legt ein neues Fäß
hen auf, denn das alte war geleert, füllt die
Flaſche, und der Junge verſchwindet. Aber
es vergehen keine zehn Minuten, da ſteht
derſelbe Junge ſchon wieder vor Herrn
Plumm und ſtellt wieder eine Flaſche auf
den Ladentiſch. diesmal noch einmal ſo groß.
„Jch krieg' zwei Liter Eſſig.“

Schon wieder Eſſig, denkt Plumm, und
es überrieſelt ihn ein leiſer Freudenſchauer.
Sollte gar 23! Der Eſſig ging ja heute
weg wie das Märzenbier auf dem Münche
ner Oktoberfeſt. Noch während Plumm mit
dem Einfüllen beſchäftigt war, rückte bereits
wieder neue Kundſchaft an, ein altes Weib
re dahinter ein Bub. „Was darf's

ein

„Eſſig krieg ich“, zahnte das Wetiblein,
und zieht unterm altmodiſchen Umhängetüch
eine Zweiliterflaſche hervor. Herrn Plumms
Augen weiten ſich. „Und du, Buberl?“
„Einen Liter Eſſigi“ trompetet es Plumm
entgegen.

Eſſig. Eſſig! durchſchauert es Plumm.
Nun iſt meine Stunde gekommen Kon
junktur! Konjunktur in Eſſigl! Haltung!
Allem gewachſen ſein „Gut, ſchön“, nickt
Plumm dem Büblein und dem Mütterlein
zu, während Hochgedanken ſeine Seele durch
ſtürmen. Noch hantiert er am Zapfen der
Eſſigquelle, da tönt ſchon wieder das Laden
glöcklein: zwei, drei Kinder quirlen herein,
Flaſchen im Arm, Frauen ſchlurfen herbei,
Männer. Der Laden füllt ſich; Flaſchen
batterien bilden ſich alle wollen Eſſig.
„Gibt's noch Eſſig, oder 2“ läßt ſich von
hinten ein rauher Männerbaß vernehmen
„Aber natürlichl“ beeilt ſich Plumm zu ver
ſichern. „Eſſig genug Aber ſagt mir nur,
liebe Leute, warum wollt ihr denn alle auf
einmal Eſſig?“ Plumm frägt ſo mit vor
Aufregung rotem Kopf den Knäuel der
Harrenden. 22. Keine Antwort. „Probieren Sie ihn doch einmal!“ ruft da ein
vorwitziges Bürſchlein. „Pſt! Maul hal
ten! Frechdachs!“ ziſcht eine Stimme da
zwiſchen. Freilich mein Eſſig iſt wohl
prima prima!“ meint Herr Plummſelbſtbewußt. Doch immerhin uhwillkür-
lich fährt er mit einem Finger um den Hals
der eben vollgefüllten Flaſche und leckt ihn
ab. Und erſtarrt augenblicks. Steht wie
ein Oekgötze vor dem Haufen der Eſſig
freunde. „Das das iſt fa murmelt
Plumm mit erſtorbener Stimme. Langſam
wendet er ſich dem Eſſigfaß zu, ſeine Blicke
ſaugen ſich daran feſt. Im Laden iſt es
mäuschenſtill. „Das das iſt ja Brannt-
wein und kein Eſſig!!“ ächzt er nun.
„Branntwein!“ Plumm muß ſich anlehnen,
ſeine Beine werden ſchwach. Da weiß Herr
Plumm, daß ſeine Konjunktur Eſſig war.
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Famlien An samkeiten und
e o
V Angelika. Unser Eberhard hat

ein Schwesterlein bekommen. In

Für die anläßlich unserer Kriegs-
trauung erwiesenen Aufmerk- v

2danken wir herzlich. Hansgeorg
Glauhke und Frau. Halle (S.),
Rich. -Wagner-Str. 55.

Turnen Sport Spie/
Der Sport des Sonntag

Das Sportprogramm des Bereiches Mitte am
erſten Auguſtſonntag iſt nur klein, dennoch gibt es
einige Veranſtaltungen, die im Brennpunkt des
Intereſſes der Sportfreünde ſtehen werden. Jm
Fußball ſind es Jena und Deſſau, wohin ſich die
Blicke der Anhänger des runden Lederballes richten
werden. In der Univerſitätsſtadt Jena trägt der
Bereich Mitte das 50. Spiel ſeiner Auswahlmann
ſchaft aus und trifft dabei zum viertenmal mit dem
Gau Sudetenland zuſammen. Deſſau iſt der Schau
platz des Tſchammerpokalſpieles Deſſauer SV 05
SC Döbeln, das zur zweiten Schlußrunde dieſes
Wettbewerbes zählt. Jm Handball- Programm ſteht
das Treffen des Deutſchen Meiſters Ordnungspolizei
Magdeburg gegen Ordnungspolizei Berlin in
Magdeburg obenan. Eine gänze Reihe von Ver
gleichskämpfen will die Hitler-Jugend im Gebiet
Mitte durchführen. Jn Weimar treffen ſich die Ge
biete Thüringen, Mittelland und Franken im
Schwimmen ſowie Thüringen und Mittelelbe im
Tennis, während in Erfurt ein Gebietsvergleichs
kampf der Rollſchuhläufer von Kurheſſen, Mittelland
und Thüringen ausgetragen wird. Die Gebiets-
entſcheidung im Mannſchaftsringen von Thüringen
fällt in Jena. Die Schwerathleten vergeben ihre
Bereichsmeiſter-Titel in Querfurt, und zwar am
Sonnabend im Judo und in der Artiſtik und am
Sonntag im Gewichtheben, Ringen, Raſenkraftſport
und Tauziehen.

Hallische Meistermanusehalt in Zech

Anläßlich ihres Sieges um die Deutſche Meiſter
ſchaft im Kegelſport auf Aſphalt erhielt die Halliſche
Mannſchaft mehrere Herausforderungen namhafter
Mannſchaften anderer Städte: wie Zeitz, Zwickau
und Braunſchweig (Vorjahrsſieger). Halle fährt nun
mehr am Sonntag mit einer Zehnermannſchaft nach
Zeitz. Bekanntlich konnte Halle die Zeitzer im Be
zirksgruppenkampf nur mit zwei Holz und bei der
Bereichsmeiſterſchaft mit ſieben Holz ſchlagen. Jn

der Vorſchlußrunde um die Deutſche Meiſterſchaft
unterlag Zeitz den Braunſchweigern nur um ein
Holz. Auf eigenen Bahnen werden daher die Zeitzer
kaum zu ſchlagen ſein, trotzdem wird es Halle mit
ſeiner ſtärkſten Beſetzung verſuchen. Die Meiſter
mannſchaft Börner, Gödecke, Hamann, Rüprich,
Voigt und Schulze, wird vorausſichtlich mit Kar
nagel, Reichardt, Richter, Simon oder Roſenbach auf
zehn Mann ergänzt.

Gebietsvergleichskampf. Das Gebiet Mittelland
(15) führt am 2. Auguſt 1942 in Wittenberg einen
Gebietsvergleichswettkampf der Leichtathleten mit
den Gebieten Mitfelelbe- Magdeburg und Branden-
burg Frankfurt (Oder) durch. Als Wettbewerbe
kommen ſämtliche Uebungen, die zur Deutſchen
Jugendmeiſterſchaäft ausgetragen werden, in Frage,
außer dem Führer-Fünfkampf. Jedes Gebiet ſtellt
zu jedem Wettbewerb zwei Wettkaämpfer.

Nur noch Sportgaue wird es ab 1. September im
NSRL. geben. Jm Zuge der Angleichung der ge
bietlichen Einteilung an die NSDAP. hat der
Reichsſportführer angeordnet, daß die Sportbereiche
zum 1. September in Sportgaue umbenannt werden.

Die Spitze im Wettbewerb zur Vereinsmeiſter
ſchaft übernahmen jetzt die Leichtathleten der Ber
liner Ordnungspolizei, die bei ihrem Verſuch auf
20 174,12 Punkte kamen. Der bisher führende LSV
Berlin mit 19 980,22 P. nimmt nun den zweiten
Platz ein.

Schwediſcher Höhenrekord für Segelflieger. Der
bekannte Segelflieger Björn Anderſſon erreichte am
Mittwoch bei einem Flug über dem Stockholmer
Flugplatz Bromima eine Höhe von 2300 Meter. Das
iſt ein neuer ſchwediſcher Rekord im Höhenflug für
Segelflieger.

Der ſchwediſche Läufer Gunder Hägg hatte bei
ſeinem Verſuch, den auf 8:09,0 Minuten ſtehenden
Weltrekord ſeines Landsmannes Kälarne über 3000
Meter zu unterbieten, kein Glück. Hägg benötigte
in Gäple 8:09,4, verfehlte alſo um 0,4 Sekunden
die Weltbeſtleiſtung. Bror Hellſtröm wurde in 8:10,4
Zweiter vor Arne Anderſſon in 8:11,4.

Aus cier Wirfschaft
Bierflaſchen ſind keine Konſervenflaſchen. Für

viele Hausfrauen bedeuten die leeren Bier und
Mineralwaſſerflaſchen jetzt in der Zeit der Obſt
verwertung eine willkommene Auffüllung ihres
eigenen Flaſchenbeſtandes. Die bezirklich eingeführ
ten Regelungen, welche die Abgabe von Flaſchenbier
von der Rückgabe leerer Bierflaſchen abhängig
mächen, genügen allein nicht, alle Flaſchen auch
zurückzuerhalten. Der Einzelhandel wird deshalb
ſeine Kunden darauf aufmerkſam machen müſſen, daß
die Bier oder Mineralwaſſerflaſchen ſo ſchnell wie
möglich zurückgegeben werden müſſen, dantit ſie in
den Fabriken neu gefüllt werden können. Das ge
zahlte Flaſchenpfand ſtellt keinen Kaufpreis für die
Flaſche dar, und jede andere Verwendung der Flaſche
außer zum Vertrieb von Bier und Mineralwaſſer iſt
unzuläſſig und ſtrafbar.

Jetzt Oefen nachſehen laſſen! In dieſen Wochen
werden die Wirtſchaftsämter die Kohlenverbraucher
durch amtliche Bekanntmachungen darauf aufmerk
ſam machen, ſchon jetzt alle Vorbereitungen zu tref
fen, um im Winter ſparſam heizen zu können. Den
Haushaltsverbrauchern wird erneut angeraten,

während des Sommers Oefen und ſchadhafte Brenn
ſtellen in Ordnung bringen zu laſſen. Die Aus
führung von Ofenreparaturen kann „verſtändlicher
weiſe im Kriege nicht von heute auf morgen er
folgen. Um ſo notwendiger iſt es, daß jeder Ver
braucher ſeine Oefen ſofort überprüft, damit er bei
feſtgeſtellten Schäden den Ofenſetzer rechtzeitig be
ſtellen kann und bis zu Winterbeginn alle Oefen in
takt hat. Alle Koksverbraucher werden im Jntereſſe
einer richtigen Bedienung der Zentralheizungs
anlagen aufgefordert, während der Sommermonate
einen der Kurſe „Heize richtig zu beſuchen, die von
der DAF. regelmäßig durchgeführt werden. Die

Kursteilnahme iſt um ſo empfehlenswerter, als die
Wirtſchaftsämter die für Zentralheizungen zugeteil
ten Kohlenmengen erneut auf ihre Berechtigung über
prüfen werden.

„Die Einkommenſteuer des Haus und Grund
beſitzers“ von Dr. A. Düppe, Eſſen. Schriften des
Reichsbundes der Haus und Grundbeſitzer. 92 Sei
ten, kart. 2 RM. Berlin 1942. Verlagsanſtalt
des Deutſchen Hausbeſitzes GmbH., Berlin W 8.
Mit dem ſoeben erſcheinenden Nachtrag wird die in
der Praxis beſtensbewährte, im Jahre 1940 er
ſchienene Schrift des gleichen Verfaſſers „Die Ein
kommenſteuer des Haus und Grundbeſitzers“ (348
Seiten Umfang: Preis 3,30 RM.) auf den neueſten
Stand von Geſetzgebung und Rechtſprechung von
Ende Juni 1942 gebracht. Damit wird eine Lücke
geſchloſſen. die in dem umfangreichen Schrifttum
auf dem Gebiete des Einkommenſteuerrechtes noch
beſtand, fehlte es doch bislang an einer Schrift
welche beſonders die den Haus und Grundbeſitz
angehenden mannigfachen Fragen des Einkommen
ſteuerrechtes zuſammenfaſſend behandelt.

Günſtige Ernte in Jtalien. In den meiſten Ge
bieten Jtaliens ſind die Erntearbeiten bereits völ
lig abgeſchloſſen. Die Propagandatätigkeit der Fa
ſchiftiſchen Partei und der land wirtſchaftlichen Be
rufsverbände, die die Getreidebaquern über die Not
wendigkeit der ſofortigen und vollſtändigen Ab
lieferung des Ernteaufkommens an die ſtaatlichen
Sammelſtellen gufklärten, wirkte ſich günſtig aus.
Nach Schätzungen privater Sachkenner ſoll die dies
jährige italieniſche Getreideernte beſſer ausfallen
als die des Vorjahres.

Kapitalberichtigung der Zuckerfabrik Zeitz m. b. H.,
Zeitz. Durch AR. Beſchluß iſt das Stammkapital
der Zuckerfabrik Zeitz m. b. H., Zeitz, gemäß DAVO.
von 4264 000 RM. um 1640000 RM. auf 5 904 000
Reichsmark berichtigt worden.

Aus der Heimot
Merſeburg.

Regierung.)
(Perſonalnachrichten der

Ernannt wurde Vermeſſungs
inſpektor Hermann Meyer von der Kataſterverwal
tung der Regierung zum Vermeſſungsoberinſpektor.
Ueberwieſen wurde Regierungsaſſeſſor Dr. Hermann
Nicoluſſi-Leck aus Kaltern.

Aſchersleben. (Von der Beamten ſchule
der Provin z.) Unter dem Vorſitz des Vor
ſtehers ver Anſtalt, Oberbürgermeiſters Profeſſor Dr.
Dr. Weidemann (Halle) fand an der hieſigen Be
amtenſchule der Provinz Sachſen die Abſchlußprüfung
für die Verwaltungs- und Sparkaſſeninſpektoren
ſtatt. Auch diesmal trug ein großer Teil der Prüf
linge, die bis auf einen Teilnehmer alle beſtanden,
den Soldatenrock. Damit ſt das achte Kriegs
ſemeſter der Beamtenſchule abgeſchloſſen. Jm Sep
tember beginnen neue Lehrgänge für Verwaltungs
lehrlinge und für künftige Sekretäre und Jn
ſpektoren.

Lautenthal. (Jn der Jnnerſte ertrun
ken.) Ein hier beſchöftigter Jnduſtriearbeiter wollte
oberhalb Lautenthals in der Jnnerſte baden. Da
der Fluß ſtark Woſſer führte, wurde er durch die
Strömung abgetrieben und ertrank. Die Leiche
konnte erſt unterhalb des Ortes geborgen werden.

Blick in die We
Der Täufling ſchlief weiter. Vor einer Kutſche,

die einen Täufling in Hoyerswerda (Oberlauſitz)
zur Kirche bringen ſollte, ſcheuten die Pferde, als
ihnen ein Kraftwagen entgegenkam. Dabei verfing
ſich ein Pferd mit dem Huf in den Speichen eines
am Straßenrand ſtehenden Fahrrades. und nun
raſte das Geſpann durch die Stadt, bis die Wagen
deichſel abbrach und das eine Tier ſtürzte. Die zu
Tode erſchrockene Taufgeſellſch ift nahm keinen Scha
den. Der junge Erdenbürger aber hatte ſein
Mittagsſchläfchen gar nicht unterbrochen und ſchlief
auch noch am Taufbecken weiter.

Eine ungewöhnliche Brautfahrt ſpielte ſich in
dem ſchwediſchen Svolvaer ab. Als ein iunges Paar
zur Trauung fahren wollte, ſtellte ſich raus. daß
die Brautkutſche wider Erwarten nicht zur Ver
fügung ſtand. Da war guter Rat teuer, weil auch
ein anderes Fahrzeug nicht aufzutreiben war. Doch
die Hochzeitsgäſte wußten ſich zu helfen und zogen
einen Kraftwagen aus der Garage. Mit Rückſicht
auf die kriegsbedingten Beſchränkungen durfte der
Motor nicht in Betrieb geſetzt werden. Dafür ſpann
ten ſich nun die Hochzeitsgäſte ſelbſt vor das Auto
und erſetzten deſſen Pferdeſtärken durch die Kraft
ihrer Muskeln. Unter allgemeinem Hallo ging es
zur Trauung und in gleicher Weiſe auch wieder zurück
zur Hochzeitsfeier.

Schwere Eiſenbahnunfälle. Jn der Nordſlowakei
fuhr ein Güterzug gegen einen Perſonenzug. 18
Perſonen wurden getötet, 17 ſchwer verletzt. Ein
Zugunglück, bei dem neun Perſonen getötet und ſieb
zehn verletzt. wurden, ereignete ſich auf der Strecke
Valparaiſa-Santiago de Chile. Infolge Verſagens
der Bremſe lief ein Schnellzug auf der Strecke bei
Layllay, die ſehr ſtarkes Gefälſe aufweiſt, rückwärts
und ſtieß dabei mit einem nachfolgenden Güterzug
zuſammen.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 31. Juli 1942

Saale F. W. F. W.Pbg-Grochlitz 2314 9. Wittenberg 3034 10Trotha 209 6 Roßlau 215* 3Bernburg 182 Aken 2399 4Calbe OP. 186 1 Barby 243 5Calbe UP. 3214 3 Magdeburg 210* 7
Grizehne 3 Tangermünde 303 4Düben (M.) 94 Wittenberge 279* 11
El be Lenzen 292 12Leitmeritz 18 Dömitz 210* 19Auſſig 30 Darchau 2785* 8Dresden 6 Hohnſtorf 181 8Torgau

Trebitz bei Könnern.
Schwer trat uns die traurige
Nachricht, daß unser Ueber

Sohn, der Arbeitsmann

Glückwünsche

Dankbarkeit geben die Geburt Für die anläßlich unserer Ver-
mwählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlieh,
aueh im Namen unserer Bitern.
Otto Hoffmann, Obergefreiter in
ein. Flugzeugführerschule, Gerda
Hoffmann geb. Sohiller. Halle
(Saale), und Gnädenfrei/Schles.,
im August 1942.

ihres zweiten Kriegskindes be-
kannt: Lieselotte Fuohs geb.
Schulze, Erfeh Fuchs, Halle (S.),
Beesener Straße 6, 2. Z. Privat-
Klinik Dr. Sack, d. 31. Juli 1942.

Renate Die Geburt ihres ersten
Kindes zeigen in dankbarer
Freude an: Walter Hendrich,

Welter Weicdig
am 27. Juni im blühenden Alter
von 18 Jahren sein Leben tfar
Führer und Vaterland lieb

Tiefgebeugt trauern
Seine Eltern und Angehörigen.

Halle, Lessingstraße 37.
r

2. Z. I. Osten, Elfriecle Hendrich] Veber die guten Wünsche und
Zeichen des Gedenkens zu unse-
rer Vermählung haben Wir uns
aufriehtig gefreut. Auf diesem
Wege sagen wir unseren herz
liehsten Dank. Dr. Bernhard Aß- J Foler Sohn, mein geliebter Bru-
mus u. Frau Gisela geb. Haacke,
Halle (S.), Gütchenstr. 7.

geb. Borfitz. Halle (Saale), Gr.
Brunnenstraße 64.

Es grüßen als Verlobte: Irmgard
Stahr, Karl-Heinz Huth. Halle
(Saale), Westl. Ladenbergstr. 44,
Ankerstr. 2a, z. Z. auf UVrlaub,den I. August 1942.

Zscherben bei Halle, und
Merseburg, im Juli 1942.

Hart traf uns die Nachricht,
daß unser lieber, guter, hoffnungs-

der und Schwager, der Gefreite,
Kreis-Inspektor-Anwärter

Ihre Verlobung beehren sich anzu-
zeigen: Gertraude Feige, Walter
Sperling. Halle (S.), Barküber-
straße 11, Dortmund-Hombruch,
Tannenstraße 21.

e

Seyfert, Karl Ludwig Heldt.
Halle (Saale), PFüsilierstr. 12,

Heldéntod fand.Wir geben unsere Verlobung be- el nungen 12
Kannt: Hanna
Süttel, 2. Z. auf Vrlaub. Kanena,
Zwintschöna, I. August 1942.

Ewigkeit nach.

In tiefstem Schmerz: raden. Der Landrat des SaalIra Namen beider Eltern geben Seine schwer gepräfte Mutter kreises
Wir unsere Verlobung bekannt: Wwe. Anna Majerle geb. Bier- 7Jutta Lange, Erlen Thomzik, baß; Ingeborg. DMaſerle alse e u ter ltriede inzer Halle (S.), Reilstraße 101,

GEröbmutter,
Die Verlobung geben bekannt: IIse hörigen.

Wäldehen, Heinz Schorlsch.
Belleben, den 1. August 1942.

einer Nachr.-Staffel, z. Z. inVrlaub. Könnern (Saale), im

Halle (S.), Harz 183,
den 1. August 1942.

Wir erhielten die tieftraurige
Nachricht, daß mein lieber ein-
ziger Sohn, lieber Bruder und ge-

Im Namen beider Eltern geben lebter Bräutigam, mein
ihre Verlobung bekannt: IIsel] unser Neffe und Vetter, Soldat

Serhacrcd Majerie
Seestadt Rostock, Scharnhorst- J im blühenden Alter von 20 Jah-
straße 12, 1. August 1942. ren am 30. Juni

Er folgte seinem
)nk ach Monat in dieFricke, Curt Onkel nach neun Monaten in
fremde Erde leicht sein.

als Braut; Emilie Bierbaß als
und alle Ange-

Mit der Familie trauern der Be-
triebsführer und die Gefolgschaft

Wir haben uns verlobt: Iise der Firma Central Ankaufsstelle der Vater, mein guter Sohn,
Reuter, Hermann Jahn, Gefr. t. land w. Maschinen und Geräte,

Merseburger Straße

Helmut Sraune
im Regiment Groß-Deutschland in
den Kämpfen im Osten am
29. Juni 1942, im noch nicht voll
endeten 21. Lebensjahre, den Hel-
dentod für sein Vaterland fand.

Enkel, In tiefem Schmerz:

Richard Braune und FrauBerta geb. Böttcher; Gerhard
Brömme und Frau Käte geb.
Braune,

Mit dem fär Fährer und Volk Ge-
fallenen verliert die Verwaltung
des Saalkreises einen betshigten,
allseitig beliebten Arbeitskame-

im Osten den

Möge ihm die

29. Juli 1942.
Aus einem arbeitsreichen Leben
verschied plötzlich und für uns
unerwartet mein geliebter, unver-
gellicher Mann, unser treusorgen-

Schwiegervagter, Bruder, Schwa-
ger und Onkel, der Kaufmann

August 1942. Hermann Mülter
Herbert Nerlich, Obgefr. b. d.
Lauftwaffe, und Ruth Noerlich
geb. Grube Ammendorf beiHalle, Alte Heerstr. 52, 2. 2. auf
Urlaub. 1. August 1942.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: enene den 28. Juli 1942

7 z 7 GefreiteWir geben unsere Vermähblung be- g
Kannt: Hans Kampa, Wachtmstr-

Brenkenhboffstraße 32 b.
Sein Leben war Kampf und

Streben. Unser so geliebter, hoft- hard
nungsvoller, einziger Sohn, unser
yorbildlicher, treuer Bruder, der

Franz UVUlvich

im Alter von 54 Jahren.
In tiefem Schmerz:
Else Müller geb. Möhle; Ger-

Hartwieh und Frau
Elfriede geb. Müller Gerhard
Hritasche und Frau Erni geb.
Mäller, und alle Angehörigen.

Mit der Familie trauern die Be-

Statt besonderer Anzeige
Am 28. Juli verschied nach Kur-
zem Krankenlager unser lieber
Vater, Schwiegervater und Opa,
der frühere Druckeretbesitzer und
Buchhändler

Kerl Pritschow
im 81. Lebensjahr. Die Einäsche-
rung hat auf Wunsch des Ent-
schlafenen in aller Stille stattge-
kunden.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Kurt Goetze und Frau NMar-
garete geb. Pritschow.

Halle (S.), Fürstental 8, Wieland-
straße 25, am 31. Juli 1942.

Danksagung
Für die uns so zahlreich erwie-
sene, herzliche Anteilnahme beim
Heimgange unseres eben Ent-
schlafenen, des Oberinspektors i. R.
Franz Rafoth, ist es uns leider
nicht möglich, jedem persönlich
zu danken. Daher sagen wir hier-
mit allen unseren tiefempfun-
denen Dank. Im Namen aller
Hinterbliebenen: Pauline Rafoih.

Könnern, 31. Juli 1942.
Am AMAlittwoch, dem 22. Juli, starb
plötzlich mein lieber Mann, unser
guter Vater und Grohßvater, der
Invalide

Friedrich Veberling
im Alter von 70 Jahren.

In tiefer Trauer:
Anna Weberling geb. Henne-
berg und Kinder.

Die Beisetzung der Urne findet am
Dienstag, dem 4. August, 21/2 Uhr,
in Könnern statt.

Sehieprig, im Juli 1942.
Danksagung Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme in Wort, Schrift und
Händedruek anläßlich des Helden-
todes meines lieben, unyergeß-
lichen Sohnes. lieben Bruders,
Sehwagers, Neffen und Enkels,
des Soldaten Wilhelm Hedriech,
sagen vwär allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank. In tiefer
Trauer: Witwe Emma Hedrieh
nebst Angehörigen.

Eisdorf Mansfelder Seekreis),
den 31. Juli 1942.

Nach jahrelangem, qualvollem Lel-
den verschied heute im 81. Le-
bensjahre unsere lebe Mutter
Schwieger- Groß- und Urgroß-
mutter

Emme Spensgler
geb. Kehling.

Im Namen aller Angehörigen:
Famllie Bretschneider

Die Beerdigung ndet am Montag,
dem 3. Augüst, 15.30 UVhr, vom
Trauerhause aus statt.

Ammendorf, Hindenburgstr. 27.
Danksagung

Für die überaus zahireichen Be-
weise herzlicher Antellnahme beim
Hinscheiden meiner leben Frau,
unserer guten, unvergeßlichen
Mutter, Frau Klara Kubalek, sa-
gen wir auf diesem Wege allen,
die ihrer durch Wort, Schrift und
Blumenspenden gedachten und sie
beim letzten Geleit so liebevoſi
ehrten, unseren herzlichsten Dank.
In tiefem Leid: Josetf Kubalek und
Kinder.

uennneetekeeeeeee

Er muß
Saltrat
haben!

Die braucht es
heute vielleicht

P nicht so nötig!
Saltrat, das erlösen

de Bad für ange
strengte und müde
Füße muß heute
vor allem für Sol

daten, Rüstungserbeiter und all jene
xerfügbar sein, deren kriegswichtige
Pflichterfüllung langes Stehen oder
vieles Laufen erfordert. Verzichte
darum, wenn Du nicht zu diesen
Menschen gehörst, heute auf die lied-
gewordene Annehmlichkeit des Saltrat-
Bades zugunsten derer, die es zur
Erhaltung ihrer Leistungsfähigkeit
brauchen. Wenn Du Saltrat besitzt
und es nicht unbedingt brauchst,
so schicke es an die Fronti

18871937
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Halle (S.), Dittenbergerstraße 1,
im Jull 1942.

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger
Anteilnahme beim Hinscheiden
unseres unvergehlichen, einzigen
Kindes, unserer sonnigen, lieben
Christa, sagen wir im Namen
aller Angehörigen herzilfehsten
Dank. Friedrich Schmidt und
Frau Susanne geb. Franzke.

Brachstedt, den 28. Juli 1942.
Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme von nah und fern in
Wort. Schrift und Händedruck
anläßlich des Heldentodes unseres
lieben, unvergeblichen, immer nur
für seine Eltern und Geschwister
strebenden Sohnes, meines UÜeben
Freundes, des Unteroftz. Waſiter
Alberty, sagen wir allen auf die-
sem Wege unseren herzlichsten
Dank. Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Gebauer für seine trost-
reichen. zu Herzen gehenden
Worte sowie allen denen, die an
der Feier in der Kirche teil-
nahmen In tiefer Trauer Famiſie
Hermann Alberty und alle Fami-

U. den Einkaut bei

uns zu erleichtern, be
treuen wir während
der Besorgungen in
unterem Hause die
Kinder unserer Kun-
dinnen in unserer
chsnen, neuen

Dlak-W.S., Erika i(ampna geb.
Cerecke. Halle (S.), Otto-Küfner-
Str. 26, Rindenburg, 0.8., den
I. August 1942.

Für die uns 2u unserer Verlobung
Srwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir zugleich im. Namen
der Eltern. Christa Gonnermann,

Kampfkbeobachter einer Sturzkampf-
staffel, fand im Osten den Flieger-
tod für Führer und Vaterland im
blühenden Alter von 21 Jahren.

In tiefem Weh:
Franz Ulrich und Frau Charlotte
geborene Breitkopf als BEltern;
Margarete und Gisela Ulrieh,

triebsführung und Gefolgsechaft der
Firma H. Ch. Werther Co.,Halle.

Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am AMAontag, dem 3. August,
14 Ubr, in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes statt. Zuge-
dachte Kranzspenden bitten wir
bei der Friedhofsverwaltung abzu-

lienangehörigen; Mathilde Haus-
brandt als Freundin.

srüderstra e 15
Kinder u. Kinderwagen

Halle, Fechterweg 32. dauernd unter Aufslcht
Statt Karten!

Fär die herzüche Anteilnahme
heim Heimgange meiner lieben

GRUNDSTUCKE zUND GESCHAFTE MoDden ausFrau und Mutter Anna Frommann
sprechen wir auf diesem Wege

unseren
Einzel- oder Mehrfamilienhaus

laximiſian Kulikow. Halle (S.),
Wielandstr. 21. seine Schwestern. geben. tiefempfundenen Dank

aus. Karl Frommann und Kinder. bei voller Auszahlung zu kaufengesucht. Bahr, Hausmakler, Ham-
burg 1, Brandsende 24, Ruf 32 58 43. HALLE S. M MAR.
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AMTLIICHE ANZEIGEN
Aufruf des Absechnittes 2 des
Futtermittelscheines für Pferde
Fär die Monate September Oktober

1942 ist ab 1. August 1942 im Be-
reich der Landesbauernschaft Sach-
sen-Anhalt der Abschnitt 2 des Eut-
termittelscheines für Pferde aufge-
rufen. Es kommen zur Verteilung:

Abschnitt 2 in moosgrüner Farbe
(Gehwere Pferde) bis 360 Kg,
Abschnitt 2 in lila Farbe (mittlere
Pferde) bis 300 Kg,
Abschnitt 2 in maigrüner Farbe

(leichte Pferde) bis 210 kg je Pferd
und 2 Monate

Bezugsberechtigt sind die gewerb-
lichen Pferdehalter, die über keine
ausreichende eigene Futtergrund-
lage verfügen.

Der Abschnitt 2 ist bis spätestens
10. August 1942 dem Futtermittelver-
teiler einzureichen.

Die Futtermittelverteiler haben die
Abschnitte aufgeklebht bis zum
15. August 1942 dem 2uständigen
Ernaährungsamt A ((Kreisbauern-
n zwecks Umtausch in einen
Verteilerbezugsehein abzuliefern

Der Verfalltag der Verteilerbezug-
scheine ist der 25. August 1942.

Der Verfalltag der Großbezugscheine
ist der 10. September 1942.

Bei Nichteinhaltung obiger Termine
verfallen Abschnitte bzw. Bezug-
scheine,

Kreisbauernschaft Saalkreis
Ernaährungsamt Abt. A

DEUTSCHES
BERUFSERZIEHUNGSWERK

Kreis Halle-Stadt
Gustav-Nachtigal-Str. 11, Rut 320 58/59

Deutsohe Stenografenschaft
Ortsverein Halle.

Unsere Ferlen enden mit dem 4. Au-
ust- 1942. Der erste Uebungsabend
er Taubenschule beginnt am Aitt-

woch, dem 5. August 1942. Richter,
Ortsvereinsführer.

Aelterer Mann kär Botengängo u
leichte Büroarbeiten zofort oder
später gesucht. Vorzustellen bei
Brovwn, Boveri Cie. AG., Bahn-leitungsbaubüro Halle (S.), Leip-
ziger Straße 100 II.

Hausgehilfün in gepflegten Haus-
halt gesucht. Weber, Pfarrstraße 2.

Saub. alleinst. Frau sucht sof. od.
später leeeres sep. Zimmer oder ein
Zimmer mit Küche. Angebote unter
P 1315 an MNZ.

Frauen für Halbtagsbesechäfti-
gung für leichte Arbeiten gesucht.
Ohrenfabrik Bohmeyer, Aeußere De-
litzscher Straße 8.

Hausgehilfin sofort oder später für
gepfl. Haushalt gesucht. PDölau,
Lindenstraße 4, parterre.

Zuverl. Frau f. bequeme Nachtw.
gesucht. Sohlafgelegenheit vorhand.
Schillerstr. 12, I.

MIETGESUVCHE GELDVERKEHR LICGHTSPIEL-THEATER
Trockene Lagerräume, etwa 50

bis 100 qm, im Erdgeschoß, Nahe
Riebeckplatz, für sofort oder später
gesucht. Angebote mit Mietpreis
unter O 5812 an MNZ.

100 000 RM., auch geteilt, von Selbst
geber auszuleihen. Anfragen unter
W 7329 an MNZ.

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen und möbl.
Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Räume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen Können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung S A S, Siebel-Flugzeugwerke
GmbH., Halle (Saale).

Berufstätige Dame sucht zum
15. August od. später frdl. möbl.
Zimmer (evtl. m. Badbenutzung).
Wäsche vorh. Angeb. Ba 1529 MNZ.

Wegen Erkrankung der jetzigen,
Hausgehilfin für bald gesucht. Vor-
stellung bei Alfred Frost, Halle (S.),
Schulstraße 7.

Bibliothekarin. Zur Einrichtung
und Führung einer im Aufbau be-
griffenen Werksbücherei suchen wir
eine Bibliothekarin, die in dem Lage
ist, eine derartige Aufbauarbeit
selbständig zu übernehmen. Es Wwol-
len sich nur fachlich vorgebildete
Damen melden. Bewerbungen mit
den üblichen Unterlagen erb. unter
Nr. 223 an die Gefolgschaftsabteilung
der Eisenwerke Oberdonau GmbH.,
Linz/Donau, Zizlauer Straße 54.

Nach Merseburg 2uverlässiges
älteres Mädchen od. Stütze gesucht,
die selbständig arbeiten und etwas
Näahen u. Stopfarbeiten übernehmen
Kann. Angeb. unt. W 7449 an MNZ.

Zuverl. Hausgehilfn t. gepflegt.
Et. Haush. sof. od. spät. ges. Koch-
Kkenntnisse erw., nicht Bedingung.
Frau Gerlach, Beyschlagstr. 26 I.

FREIEBERUFE
Zurüeck! Dr. med. Meding. Sprech-

Junges Mädchen als Stütze oder
Haustochter für gröheren Gutshaus-
halt gesucht. Frau Ch. Kreysing,
Brehna bei Bitterfeld.

stunde: 17.30 bis 20 Uhr.

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

kür Sonntag, 2. Aug., 9. n. Trin.
Kollekte: Für die Kirchliche Männer-

arbeit
V. L. Frauen (Marktkirche): 10 Schell-

bach. Virich: 10 Nagel. No-
ritz: 10 Moebius. Bartholomäus:

Stenotypistin zur aushilfsweisen
Tätigkeit gesucht. Bewerbungen
möglichst persönlich nach vorheri-
ger telephonischer Anmeldung.
Horst- Heinz Keuffel, Halle (S.),
Gutenbergstraße 17/18, Ruf 34282.

Aufwartung täglich 2--3 Stunden
für Kleine Privatklinik gesucht.
Dr. Sack, Universitätsring 19,20.

8.30 Schellbach; 10 Roenneke; tsgl.
17 Andacht; Mi. 19 (B) Krajatsch.

Briccius: 10 Martin; 11.15 (KG).
Christus: 10 Ruhmer; Mi. 20 And.

Suche für mein Photogeschäft für
ganze oder halbe Tage Ladenhilfe.
Waisenhausring 1.

Ruhmer. Diemitz: 10 Strachotta;
11.15 (KG); Di. 17 (5) Strachotta.
Dom: 10 Wind; (A) Gabriel; 8 Jahr;
Mi. 16 (B) Wind; Do. 16 (B) Ga-
briel. Georgen: 8.30 v. Matter;
10 Usener (A). Gesundbrunnen:
10 Wetser. BHeiland: 10 Holtz;
11.15 Vhr (EG), Mo. 20 (B).
Johannes: Sbd. 20 Burdach; Stg. 10

Kinderliebe Hausgehilün, Alter
gleich, für gepflegten Privathaus-
halt gesucht. Bevörzugt wird Mäd-
chen. über 17 Jahre, möglichst mit
Kochkenntnissen. Jedoch wird etyvtl.
auch kräftige Anfängerin eingestellt.
Dr. Bicker, Halle (S.), NMerkur-
straße 47 b, Ruf 32475.

Gueinzius; Mi. 19 Kriegsbetstd. Wädehen, ein in Küche und Haus
Burdaeh; Fr. 20 Zu ehe erfahrenes in gepflegtem Haushalt
Dann stg. r zum 15. August oder 1. Septemberh unter 10 Fohpert gesucht. Angebote W. 7470 MNZ.
Pauius: Sbd. 20 Holtz; Stg. 10 Lenz; Kochhilfe für meinen Einfamilien-
i. 20 (B) Holtz. Betrus: 10
Brachmann; 11.15 (KG). Stepha-

haushalt zu sofort gesucht. Angeb.
unter W. 7471 an MNZ.

Fabrikdirektor sucht bald einfach
möbl. Zimmer, möglichst Norden.
Wagner, Kohlschütterstraße 5.

Süddeutscher sucht möbl. Zimmer.
Angebote unter Ra 1543 an MNZ.

Leeres Zimmer von berufstätiger
junger Frau gesucht. Angebote
unter Ra 1539 an MNZ.

3-Zimmer- Wohnung von Beamten
sofort gesucht. Angebote unter
Ra 7700 an MNZ.

Wohnungen jeder Größe Tür unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
ünter Kennwort SAſs an Siebel-
Flugzeugwerke G. m. b. H., Halle/S.

Möbl. Zimmer, gut eingerichtet, in
Leuna, Merseburg, Halle, Weißen-
fels und Bad Dürrenberg zur Unter-
bringung von männlichen und weib-
lichen Angestellten sofort gesucht.
Weiterhin suchen wir laufend Zim-
mer für Ehepaare, möglichst mit
Kochgelegenheit. Angebote mit Miet
preis erbeten an Ammoniakwerk Schönheitspflege nur im kosmetischen
Merseburg G. m. Leuna- Institut, Landwehrstraße 1. Am
Werke, Wohnungswesen. Riebeckplatz. Fernruf 338 26.

CT. Riebeckplatz. 4. Wochel Der
Großerfolg eines herrlichen, musi-
Kalischen Lustspiels! „Die Nacht
in Venedig mit Heidemarie Hat
heyer, Lizzi Waldmäller, Hans Niel-
sen, Harald Paulsen. Musik. Franz
Doelle. „Des Waidmanns hohe
Kunst“. Kulturfilm. Wochensehau.
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen.
2.16, 4.40, 7.40. Vorverk. 11--12 Uhr.

VERMISCHTES
Rüstiger Mann will Waschfrau sucht
i. d. Nachmittags- Lerche, Wörmlitzer
stunden bei der Ge- In T Am Ranni
treide- u. Kartoffel- en t
ernte helfen. Nahe MNZ-Anzeigen, ob
Halle. Zuschr. u. er e riteſt
Kl. 1402 an MNZ. dir ein

VERLOREN
Eine gold. Damenuhr verloren.

Kirchtor Jentzschstr. Neuwerk.Conrad, Kirchtor 20 a.

Brille im Etui 27.
Gegen Belohnung abzugeben.
wigstraße 6, p., Ruf 25522.

Juli verloren.
Hed-

Krankenmarken Schwarz. Kater ent
(Reisemarken) verl. laufen. Geg. gute
Geg. g. Belohnung Belohn. abzugeben
abzugeb., b. Lager-] Augustastr. 4 od.
führer Schneider,
Böllberg 23, Boots-
haus.

15 (Kellerladen).

Lest die MNZ!

GESCHAFTLICHE
EMPFEHLUNGEN

Unser Geschäft ist mit behörd-
licher Genehmigung täglich ab 9.30
Uhr geöffnet. Korn Zöllner, Große
Steinstraße 14, Eisenwaren, Haus-
und Küchengeräte.

Kinder-Roller wieder eingetroffen.
Korb-Lühr, Untere Leipziger Straße

Im Möllerhaus, Beipziger Str. 102,
bekommen Sie preiswerte Gas-
schläuche, Gummimuffen, Wasser-
habndichtungen und dergletchen.

Dauerenthaarung durch Diathermie
Warzenentfernung sowie individuelle

Junge, berufst. Frau sucht sof,
gutmöbl. Zimmer, mögl. mit Koch-
gelegenheit. Angeb. Ra 1548 MNZ.

VERMIEFTUNGEN

Enge Schuhe werden gelängt und
geweitet ber „Fußwohl“, Kirchner-
straße 18a.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
erhalten Sie alles für Ihr Fahrrad

Schlafstelle frei für alleinstehende
Frau od. ält. Mädch. Kochgel. vorh.

Unterzeuge und Strumpfwaren
kaufen Sie preiswert u. gut im ersten

Tausehwohnung, 4 Zimmer, ohne
Bad, gegen Kleinere, Lage gleich.
Angebote unter Kl 1385 an MNZ.

Tausche 2 Zimmer, Rüche, IKI.
(Neubau) 35, Nabe Siebelwerk,gegen gleiche, auch Altwohnung bis
45, Angebote unt. Ra 1528 MNZ.

Die MNZ als MorTausche gr. 2Zimm.,Wohnk., Korrid., genzeitung sorgt
27.5 Roßplatz tet für weitestenähe, suche Woh- Verbreitung.
nung bis 35, Anzeigen, die in
Norden b. Trotha der MNZ. aufge-
Zuschr. u. Kl. 1397 geben werden,

kommen in vielean d tausend Familien
nus: 10 Hoppe. Altersh 10Finck. Diakonissenhaus: 10
Kiehne. Klinikkapelle: 10 Pflau-
mer. Kap. Nervenklinik: Sbd.
16.30 Strachotta. Riebeckstift:9 Nagel. Ammendort- Kathavinen:
10 Hensel; 11 (KG). A dorf

KAUFGESVCHE UNTERRICHT

Spezialgeschäft H. Schnee Nacht.,Bettser, Krukenbergstr. 8. B. Il Gr. Steinstraße 84. gegründet 1338.

Wounm un sTAus CcH Uhren-Schraut, Schmeerstr. 7—8,
Kauft laufend Altgold, Altsilber,
Vorkriegsgeld, Doublé-Bruch. Gen.
A. D. 40/11735.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
werden Ihre Radioröhren kostenlos
gepräft.

Ihre Nähmaschine näht niecht?
Wir beseitigen alle Störungen und
wechseln Ersatzteile aus. Pfaff-
Naàhmaschinenhaus, Halle-S., Große
Ulrichstr. 17, Ruf 283 79.

Stempel u. Schilder v. bekannten
Fachgeschäft Stempel-Pfautsch, nur
Königstraße 93 (neben Apotheke des
Waisenhauses).

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
finden Sie in der großen Elektro-
Abteilung noch viel praktische Dinge

Altes Silber, Gold, Vorkriegsgeld
Kauft R. Voss, Goldschmiedemeister,
Leipziger Str. 1, Gen. A. (41/1362.

Elisabeth: 10 Henselien; 11.15 (KG).
Ammendorf-Wenzel (Radewell):

11 Teschner. Angersdorf: 8.30
Boch; Mo, 19 (B) Bock, Büseh-dorf: 10 Schrecker; 11 (KC).
Dölau: 11 Mertens; 12 (KG).
ün: 10 Sacks. Lieskau: 9 Mertens.

Nietleben: 10 Riethdorf. Pas-
sendortf: 10.30 Bock; Di. 19 (B)
Bock. Reideburg: 10 Brünicke;11.15 (KG). Wörmlitz Schmidts-
dorf; 14 K. AZscherben: 10
Frank. Neukirchen: Do. 19 (B)Bock. Delitz a. B. Fr. 19 (B)
Bock.

Könnern. Sonntag, 2. August, 10 Uhr.
Gottesdienst. Pfr. Beckmann (Dom-
nitz). 11.15 Vhr: Kindergottesdienst.
Dienstag, 4. August: Bibelstunde.

Kath. Gottesdienst. St. Franziskus
und Elisabeth, Mauerstr. 11: 7. 8.
9, 10, 11, 19 Vbr hl. Messen; 20 Uhr
Andacht. St. Norbert, Körner-
straße 19: 7. 8, 10 Uhr hil. Messen;
19.50 Vhr Andacht. Dreieinig-
Keit, Lauchstädter Straße 14: 27,
9758, 9, 7211 Uhr hl. Messen, */220 Uhr
Andacht.

Evang. Freikirehen: Baptisten, Ludw.
Wucherer-Str. 39: 9.30 und 16.30.
B.tf. C. Liebenauer Str. 4: 10 u. 1980.

Z2inksgartenstr. 7: 15.30 Metho-
disten, r. neb. Waisenhausapotheke:
9.30 Uhr.

Kobelbanir, neu od. gebraucht, für
Industriebetrieb zu Kaufen gesucht.
Angebote W 7453 an MNZ.

Couch oder ein Liegesofa zu kaufen
gesucht. Angebote W. 7164 an MNZ.

Gieise f. elektr. Eisenb., Spur 00
(Märklin, Trix) zu Kaufen gesucht.
Angebote unter Ra 1519 an MNZ.

Edeltier-Pelzmantel gegen Kasse
zu Kaufen gesucht. Angebote unter
W 7464 an MNZ.

Komb. Holzbearbeitungsmaseh.,
oder einzeln, auch reparaturbedürf-

i Daimler

Straße 25/26, Ruf 7671.

Suche Lautsprecher zu Kaufen.
Angebote unter W 7465 an MNZ.

Suche Gleichstrom Radio zu
Kaufen. Schumann, Diesterwegstr. 7.

1 oder 2 Sessel, 1 rund. Tiseh
oder Tisch mit Lampe, 1 Kl. Tep-
pich u. Radio-Tisch zu Kaufen ges.
Angebote unter Ra 1538 an MNZ.

Gebrauchte Küchen- oder Topf-
Waage zu Kauf. gesucht. Ruf 25465.

Transportabl. Kachelofen, Alles-
brenner, zu kaufen gesucht. An-
gebote unter W 7472 an MNZ.

STELLENANGEBOTE
Montage- Helfer für unsere Prüf-

Kolonnen gesucht. Kräftige Män-
ner, die wirklich anfassen Können,
und die gewillt sind, sich in eininteressantes Arbeitsgebiet einzu-
arbeiten. Das Arbeitsgebiet er-
gtreckt sich auf Großdeutschland.
Söhriftl. Bewerbungen unter Kenn-
wort R an die Materialpräfstelle
Halle, H. Tillmann, Halle (Saale),
Postfach 126.

Kinderschreibpult, guterhalten, 2.

Ingenieursechule der Stadt Halle
Merseburger Straße 32

1. Fachschule für Werkstoſfftechnik.
a) Das Vorbereitungssemester 1942-

1943 beginnt am Donnerstag. dem
1. Oktober 1942, um 8 Uhr.
Die Ausleseprüfung zum Eintritt
in das 1. Semester wird am
Donnerstag, dem 1. Oktober
1942, ab 8 Uhr, durchgeführt

2. Technologische Lehranstalt,

(Abendschule). dBeginn des Wintersemesters 1942/43
am Donnerstag, dem 1. Oktober 1942
um 18 Uhr.

Prospekte anfordern. Schriftliche Aus-
Künſte ſederzeit. Tel. Auskunft unter
273 81 Kl. 588. Sprechstunden täg-

Möbel? I der Großen Märkerstr. 26
besteht bereits seit 1875 die alt-
dekannte Möbelfirma G. Schaible. m
Handel und aus eigenen Tischler-
und Polsterwerkstätten werden auch
heute noch gute und preiswerte
Möbe) geliefert. Die langjährigen
Erfahrungen der Firma G. Schaible
bieten auch Ihnen die Gewäbr für
fachmännische Beratung und sorg-
fältigste und gute Bedienung

Im Möllerhaus, Ueipziger Str. 102,
erwartet Sie eine große Radio-
Zubehör- Abteilung zur Erfällung
so manchen Wunsches.

Kurz u. Textilwaren-Großhälg.
H. Dockhorn, Merseburger Str. 167.
dicht am Riebeckplatz. Ruf 259 30.

ob Sturmgebraus,
die MNZ kommt
prompt ins Haus!

richt i. Differential-
rechnung? Zuschr.
u. Kl. 1404 MNZ.

EFHEWUNSCHE
Zwei gutaussehende, berufstätige

Frauen, 23 J./163, 25 J.168, schuld-
los geschieden, verwitwet, suchen
auf diesem Wege zwei charakter-
feste Herren in guter Stellung im
Alter von 28-—35 J. Kennenzulernen.
Nur ernstgemeinte Bildzuschriften
(Verschwiegenheit zugesichert, Bild
zurück), zu richten an G. H.

Kühn, Wörmlitzer Straße 111.
Koffergrammophon Kauft mit

Platten. Zuschr. R 1414 NMNZ.
Musiksehrank m. eingebaut. Rund-

funkgerät und Schallplattenüber-
tragung (Markenfabrikat), zu Kau-
ken gesucht. Angeb. W 7476 MNZ.

Monteure f. Industrie-Verdunkelungs-
anlagen im Halle- Leipziger Gebiet
gesucht. Es wollen sich. nur solche
melden, die in diesen Arbeiten beste
Erfahrung haben. Dürener Rollo-
fabrik, Vertreter Arno Heckert,
Königstraße 3.

Wir suchen zum sofortigen Einsatz
auf Großbaustellen in den besetzten
Gebieten mehrere Maschinenmeister.
Bewerbungen erbeten an: Boersch
Baugesellschaft, Berlin W. 50, Augs-
burger Straße 60, Ruf 25 43 45.

Monteure für eine unserer Prüf-
Kolonnen gesucht. Nach Möglich-
Keit gelernte Scehlosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich auf Großdeutschland.
Kusführliche Bewerbungen mit An-
gabe des fräühesten Eintrittstermins
ünter Kennwort H an die Material-
prütstelle Halle, H. Tillmann, Halle

rTAuSsCHGESVCHE
Smoking, guterhalt., Gr. 48, Preis

80 RM., zu verkaufen oder gegen
Kostüm, Gr. 46, zu tauschen es.
Angebote unter Ra 1542 an MANZ.

Tausche guterhaltenen blauen Raps-
mantel, 15 RM., für 12jähriges
Mädchen gegen Kindersportwagen
(Gummireifen), evtl. Zuzahlung.
Benkendorfer Str. 82 III.

Extrahose (Heer, Nachr.), 20.-
tauscht gegen Volks- oder Klein-
empfänger. Werktags 18--19 Uhr.
Günther, Dryanderstraße 21, Hof I.

mit Es ist beliebt bei
Umbau, 110, Mann und Frau,
verk. od. tauscht die MNZ im gan-
geg. guterhaltenesſ zen Gau!

Chaiselongue

Kaufen ges. Angeb. W 7477 MNZ. Nr. 2612 hauptpostlagernd.

Militärbreeches-Hose gesucht. Dame, 39 J., Blondine, ev. 1,68 m
unvermögend, sucht gebild.

Ehekameraden, charakterfest, auch
Witwer, bis Anfang 50. Diskretion
zugesichert. Ausführl. Zuschriften,
mögl. m. Bild unt. Kl 1386 an MNZ.

groß,

AUTOMARKT
Lanz Straßenzugmasehine, ge-

braucht, in gutem Zustande, mit
2—3 Stück 5-t-Anhängern, Kauft sof.
für Osteinsatz. Alexander Neumann,
Ing., Niemberg (Köthen Hallle).

TIERMARKT
Am Sonntag trifft wieder ein

Transport bayrischer Zugochsen ein.
Albert Beyer, Viehgeschäft, Schkeu-
ditz, Ruf 369.

Friseh eingetroffen sind mehrere
Transporte prima bayr. Zugochsen.
Dieselben stehen sehr preiswert zum
Verkauf bei Karl Nickel, Delitzsch,
Ruf 302. NB. Ständige Auswahl in
erstkl. Kühen und PFaärsen. Liefe-
rung frei Haus. D. O.DHamenrad. Angeb.

M 2455 an MNZ. Lest die MNZ! Junge Enten oder Kücken zu
Kaufen ges. Angeb. W 7473 NMNZ.

lich 11 bis 12 Uhr. 7g Stempel und Schilder. Präg' Dir
Wer erteilt Nachhilfestunde über ein den Satz Stempel-Schubert

elektrotechnische Grundlagen. An gmm Riebeckplatz, Leipziger Str. 58.
gebote R 656 an ANZ. Ruf 240 33.

Wer erteilt Unter-] Ob Sonnenschein, Wella-Dauerwellen 4,50 RM., Was-
serwellen, Haarfärben und -bleichen
in bester Kusführung, Zöpfe und
Ersatzteile in größter Auswahl bei
Zopf-Siebert, nur Leipziger Str. 33.

Carl Klingler, Inb. Alfred Georsi,
Leipziger Straße 11, I., Eing. Sand-
berg. empfiehlt: Regen-Umbaänge m.
Kapuzen für Frauen und Kinder in
großer Auswahl.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie Verdunkelungs-
Schnapprollos in allen Größen mit
on für Mauer oder

01Z.
Wissenschaftl. Schönheitspflege

Landwehrstraße 1, am Riebeckplatz.
Ruf 338 26.

Schmuck im Kasten wen er-
freut er? Und noch eine Kleine
Frage: Wie oft im Jahre wird dieser
Kasten mal geöffnet, um den alten

ach., s0 unmodern gewordenen
Schmuck zu betrachten? Schmuck
hat eigentlich nur eine Daseins-
berechtigung. wenn er getragen
wird. Das gilt von Ohrringen, das
gilt von Armbändern, von Ketten
Kurzum, es gilt immer. Was könnte
man mit diesem alten unmodern
gewordenen Schmuck beginnen?
Tauschen! Gegen zeitgemähen, leben-
digen Schmuck eintauschen. Das ist
immerhin ein Gedanke, der viele
Frauen jetzt nachdenklich machen
wird. Mal nachsehen, was in alten
Truben schlummert, dann zum
Juwelier G. Dunker, Leipziger
Straße 16, Kommen. der alles mit
Ihnen bespricht.

CT. Gr. Ulrichstr. 51.“ 2. Woche.
Ein Lustspiel, wie Sie es sich nicht
besser wünschen Kkönnenl „Alles für
Gloria.“ Mit Laura Solari, Johannes
Riemann, Hans Fidesser, Lizzi Wald-
müller. Leo Slezak, Henry Lorenzen.
„Bronzeguß“, Kulturfilm. Wochen-
schau. Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen. Täglich 2.10, 4.40, 7.30.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. 2. Wochel Die große
Wiederaufführung“! Ein Film, der
alle Herzen im Sturm erobert! „Es
füstert die Liebe.“ Mit Gustav
Fröhlich, Elena Bulla, Hilde v. Stolz,
Tibor v. Halmay, Rudolf Carl, Fritz
Imhoff. Schauplätze der Handlung:
Venedig, Budapest, die Pußta.
Die neue Wochenschau. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen. Täglich:
2.10, 4.40, 7.30 Uhr. Vorverkauf
täglich ab 1 Uhr.

Ufa-Theater, Alte Promenade
4. Woche. Hochzeit auf Bärenhof.
Ein Carl-Froelich-Film der Ufa mit
Heinrich George, Ilse Werner, Paul
Wegener, E. v. Klipstein. Ein Ufa-
Film voller einzigartiger dramati-
scher Glanzlichter, voller fesseln-
der Milieuschilderungen und be-
zwingender darstellerischer Lei-
stungen nach der Novelle „Jolan-
thes Hochzeit von Sudermann.
Tagl. 2.15, 5.00, 7.45. Jugendl. nicht
zugelassen. Vorvyerk. tägl. 11--12.

„Rili“ im Ritterhaus, 9. Wochel
Willy Forst's „Wiener Blut“, Ein
Wien-Film der Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette
von Johann Strauß. mit Willy
Fritsch, Maria Holst, Hans Moser,
Theo Lingen. Hierzu: Wochensechau.
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen. Vor-
verkauf 11 bis 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„„Der Favorit der Kaiserin.“ Eininteressanter Spielfilm mit Olga
Tschechowa, Willy Eichberger,
Trude Marlen, Anton Pointner, Heinz
von Cleve. Hierzu: Kulturfiim und
Wochenschau. Täglich 2.20, 4.50,
7.40 Uhr. Jugendl. zugelassen! Vor-
verkauf täglich ab 1 Uhr. Sonn-
abend und Sonntag 11--12 Uhr.

Wiedereröffnung
nach vollständiger Renovierungl

Ab 1. August gastiert wieder die
Ihnen allen bekannte und beliebte

Unterhaltungs- und
Stimmungskapelle

GustoVogt
mit seinen Solisten.

Jetzt wieder Stimmung
und Humor!

Sonntags von 11 bis 1 Vhr

Frühschoppenkonzert.

Angenehmer Aufenthalt

e
2

Am Riebeckplatz
bei

Guter Unferhalfungsmusſk

Somwer-
III

Holzrohlenschuhe
IIDDDDDDDDDECCoEChEN

in großer Auswahl

Wieland Co.
Große Ulrichstraße ſ2

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 367 13. Ab heute, Sonnabend,
der Großfilm der Ufa: „Heimkehr““
mit Paula Vessely, Peter Petersen,
Attila Hörbiger u. a. In diesem
Film begegnen wir allen Leiden und
Bitternissen, wie sie nur ein Men-
schenherz tragen Kann, in ihm
schwingt aber auch der Jubel, lebt
die Freude des Gerechten und der
schlichte Stolz erfüllter Opfer.
Jugendliche haben Zutritt. Beginn
täglich 14.30, 17.00, 19.30 Uhr. Vor-
verkauf täglich ab 13.30 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Str. 1 a.
Morgen, Sonntag, 11.30 Uhr, Fami-
en und Jugend Vorstellung. Ein
Köstlich unterhaltender Lustspielfilm
„Der Himmel auf Erden“ mit Heinz
Kühmann, Adele Sandrock. Hans
Moser, Theo Lingen, Hermann
Thimig. Kartenverkauf ab 10.30
Uhr.

„OIli“, Steinweg 12. Ab heute,
Sonnabend, bis Montag: 4.45 und
7.15 UVhr, Beniamino Gigh, der Welt
größter Tenor, singt seine schön-
sten Lieder in dem großen Itala-
Film: „Mutter“ mit Emma Grama-
tica, Carola Höhn, Friedrich Benfer.
Ein herrlicher Film! Eine Freudefür Ohr und Augel Für Jugend-
che kein Zutritt. Sonntag, u.

Uhr, Fawmilienvorstellungen:
„Der Mann, von dem man spricht““.
Platzkarten- Vorverkauf ab 6 Uhr,
Sonntag ab 12 Uhr.

To Bü, Ammendorf. Nur bis
einschl. Sonntagl Der packende
Ufa-Fiim: „Zwischen Himmel und
Erde mit Werner Krauß, Gisela
Vhlen, Paul Henckels u. v. a. Rul-
turfilm: „Erdbeben und Vulkane.“
Jugendliche nicht zugelassen. Täg-
lich 5.00 und 7.40 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 29.
Paula Wessely, Rudolf Forster, „Die
ganz großen Torheiten“. Ein un
vergeßlicher Wessely- Film. Ein
Film von Carl Froelich. Kultur-
film Wochenschau. Jugendliche
nicht 2zugelassen. Anfangszeiten:
5 Vhr und 7.30 Uhr. Sonntag 2.30
UVhr, 5 Uhr und 7.30 Uhr.

GASTSTATTEN

7 o
euch vorzügliches Tomstenmark
könnes Sie ebenso wie hkasck
ieste Gurken über den Win-
ter hinsus helfbar herstellen al

Ab
Rezepte bei ſhrem Händler.

Gehriog Neiweiser, Bielefeld

Deutsche
Industrieba m

Aktienkapital und Resetven
RM 637 Millionen

Gewerbhekrecifte

Unser Geschäftshericht für das
Jahr 1941/42 ist erschienen

Berlin O 2
Schinkelplatz 3-4

Breslau, Danzig. Dresden, Erfurt.
Frankfurt Main, Hamburg, Hannover,
Karlsruhe, Kattowitz, Köln, Königs-
berg i. Pr., München, Posen, Saar-

brücken, Stettin, Wien

Zoologischer Garten. Jungtiere
bei den Löwen, Steinböcken und
Kamelen. Im Aquarium Chamaäleons,
Geckos und Walzenechsen aus
Afrika. Sonntag, 15.30 Uhr, Nach-
mittagskonzert des SA. -Musikzuges
unter Leitung des SA.-Musikzug-
führers Haupt. Eintritt zum Kon-
zert frei.

Fruchtweinschenke Heldekrug,
Dölau, Herrlicher Spaziergang
durch die Heide. Jeden Sonntag
Unterhaltungskonzert.

Konditorei u. Kaffeehaus Daviä,
Geiststr. 1, Ruf 261 27. Angenehmer
Familienaufenthalt. Gutgepflegte
Biere und Weine. Eigene Konditorei-
Fabrikation. Große Auswahl an
Zeitungen. Freitags geschlossen.

Kaffeehaus Franke, Große Stein
straße 23. Täglich ab 19 Uhr Kon-
zert. Dienstag geschlossen.

Grüne Tanne, Mansfelder Str. 58.
Wegen Brandschaden bis auf weite-
res geschlossen.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Schreberschlößehen Galgenberg
regelmäßig Sonnabend und Sonntag
Konzert. Ein Spaziergang lohnt sich

UND DAS SIEBSENECK

SIND VELTMARKEN FOR

HKrzneimittel
hinter denen eine mehr als
30jahr. wissenschaffliche und

praktische Erfahrung sfeht.

MERZ CO. CHEM. FABR.
FRANKFURT A. M.

Volksbildungsstätte
„Künstler im feldgrauen Rock“, Aus-

stellung mit Oelgemälden, Aquarellen,
Zeichnungen u. Kkünstlerischen Foto-
graphien von Soldaten einer Heeres-
nachrichtenschule vom 1.--17. Aug.
täglich 10--19 Uhr. im Roten Turm
zu Gunsten des Deutschen Roten
Kreuzes. Führung am Montag. dem
3. August, 19.30 Uhr.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Spiele am Sonntag: 1910er-Platz

Hamburger Büfett, Markt 23.
Am 1. August, 18 Uhr, nach voll-
ständiger Renovierung, Wieder
eröffnung meiner Lonzert- und Fa-
miliengaststätte. Die Ihnen allen
bekannnte u. beliebte Unterhbaltungs-
und Stimmungskapelle Gusto Vogt
mit seinen Solisten ist wieder da.
Jetzt wieder Stimmung und Humor.
Sonntags 11--1 Uhr Frühschoppen-
Konzert. Täglich Kaffeekränzchen.
Dienstags geschlossen.

Gaststätte Bad Wittekind. Sonn
tag 7.30 Uhr: Frühkonzert. Nach-

Saale), Lindenstraße 61.5 r e Suche Ziegenlamm gegen Gluckeagerarbeiter zum baldigen ß mit 14 Kücken und einigen Entchentritt gesucht. Wilh. Kohl, Getreide Offiziersuniform (Heer), mittl.] I tauschen. Angeb. W 7466 MNZ.
handlung, Niemberg. Figur, 285 R., zu verkaufen, besichend aus: Sommerbluse 70, Win- Stubenhund, kleine Wer verk. Angora-

Kraftwagenführer, mit Führer- terbiuse 90, langer Hose 40, Mütze Rasse, 12 Wochen gtze? Angeb. u
Schein I und III. und älterer (Feldmätze und Schiffehen) 10, alt, in gute Hände 1 rWagenparkaufseher ab 15. August (alles Trikot), gefütt. Regenumhang zu verkaufen. An Ra 1541 an MNZ.
gesucht. Mitteldeutsches, Landes- 75 (Tuch). Besicht. morgens Von gebote u. M. 21600 TLest die MNZ!theater, Halle, Leipziger Str. 87 III. 10-—11 Vhr. Pittgens, Breite Str. 26 I. an MNZ.

(Heiderandsiedlung): 1910 Lettin
16 Uhr.

mittag 4 Uhr: Gr. Gartenkonzert.
Nur bei schönem Wetier.

M ODLLER
AtIRRADER UND rei

M L A M3400 UND ZUSEH Se
GUMMI U. -SPIELWAREN

leipziger Sttahe
MGLLERHAUS

RUF 263 22
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